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ranc immer mehr in die Tiefe ſinken. Bis jetzt konnte die Dieſe abſinkende Bewegung des Franc iſt auch die 


— EL 7 
Die Ausſichten Deuiſchlands franzöſiſche Z ihlungsb lanz nur mit Hilfe der deutſchen De⸗Urſache, weshalb die franzöſiſche Kammer und weite Kreiſe 


4 8 viſen zahlungen künſtlich im Gleichgewicht gehalten werden.] des Volkes hinter der Poincaréſchen Gewaltpolitik ſtehen. 

im Widerſtand gegen Frankreich Eine mertlich Verichlechterung der Auslandsvaluta würde] Die Nachgiebigkeit der deutſchen Politik hat Frankreich vers 

„aber in dem Rentnerſtaat Frankreich viel verheerendere] wöhnt und die B völkerung, der durch die im Solde der In⸗ 

An dem Tage, da Poincars ſeine Truppen ins Ruhr⸗ Wirkungen hervorrufen als in dem Arbeiterſtaat Deutſch⸗ duſtrie arbeitende Preſſe die wahre Lage Deutſchlands ver⸗ 

gebiet einrücken ließ und an dem Dentichland zeigte, daß es] land. Das tritt ſchon jetzt deutlich in die Erſcheinung; in] ſchwiegen wird. hofft von Gewaltmaßnahmen doch noch einen 

dieſem G waliſchrüt paſſiven, aber entichloifenen Widerſtand] der franzöſiſchen Preſſe wird bewegliche Klage darüber ge⸗Geldertrag. Wie groß wird die Enttäuſchung ſein, wenn 

entgegenſetzen wolle, begann ein neuer Abſchnitt der europäiſchen jührt daß der Franc dem Dollar gegenüber gegen Ende alles nichts hilft und das Ruhrunternehmen nur innere größere 

Ge chichte Die deutſche Regierung hat die Bahn der Er⸗ April vorigen Jahres in eine Abwärtsbewegung ein⸗ILöcher in die franzöſiſchen Finanzen reißt und die Valuto 
füllungspolitit verlaſſen und Frankreich ein kühnes „Halt“ getreten iſt, die keinerlei Neigung zeigt zum Stehen zu kommen.“ weiter zum Sinken bringt! 

zugerufen. Es hat ſich eine vollkommen geſchloſſene nationale f 


2. —.— .. —..5,. . ——.— — 
Einheitsfront gebildet, die den Abſichten des Feindes einen | ; © 
in Bourne e g Nach der Programmrede Sikorskis 
zoſen, die we zen eines Rückſtandes von nur 1,5 v. H. der f ; e © 
— —— al def 3 Die Rede, in der der gegenwärtige Miniſterpräſident am mein Wunſch. Aber das Bewußtſein der Bedeutung dieſer Zeit 
{ tejen Schritt Ooaleich nicht der Buch: erilan er im Sejm fein Programm entwickelte, wird in der Preſſe erlaubt mir nicht, leichtſinnig meinen jetzigen Poſten zu verlaſſen. 
wurde, ſondern Poincaré mit einem dreiſten Advolatenkniff] ſehr lebhaft beſprochen und von den Blättern der Rechten zum Denn wem ſollte ich die Leitung übergeben? Wenn ich das Ver⸗ 
die Truppen, die inzwiſchen ſchon die Stärke eines Armeekorps Bee ing neh end ray arg eine Probe Ber ee el 1 0 5 Mane er ans in dem 
erreicht haben als bl = unſchaft für di 3heutungg- | Tonart, die dabei angeſchlagen wird, mag dienen, was der gegenwärtigen Augenblick — keine Mehr eit, die geeignet wäre, 
ee binſtellt . „D ziennik Pognausk i“ in ſeiner Sonntagsausgabe darüber eine Regierung von Dauer zu bilden. In dieſer Erkenntnis der 
ö d 9 „ ſo b | ch ein ſchreibt. „Endlich“ — ſo beginnt der Warſchauer Berichterſtatter Schwierigkeit der gegenwärtigen Lage erkenne ich zugleich mein 
zuſtand zwi chen den beiden Nachbarn. Auf Beſehl der deuiſchen des „Dziennik“ ſeinen Bericht —, „hat der Herr Premier in Ge- moraliſches Recht, Ihnen meine Bereitwilligkeit zu er⸗ 
Regierung wurden alle Lie erungen von Reparationskohle ein⸗ | neralsuniform die Kühnheit aufgebracht, ſich dem Sejm vor- klären. meine Stellung an der Spitze der Regierung 
geſtellt. Mehr und mehr bemächtigt ſich Unbehagen und! zuſtellen. Er hat jedoch keine lebhaftere Bewegung hervorgerufen auch fernerhin beizubehalten, — jedoch unter der Be⸗ 
Nervosität. 2,078 W non. in dem Saal, der ſchon beſſere Vertreter des mit Unwiſſen⸗ dingung, daß daß Hohe Haus ſich klar und deutlich darüber 
. Br den nicht erwarteien Widerſtand der Heu heit verbundenen entfeſſelten Ehrgeizes jah, z. B. arsſpricht, ob es das von mir vorgelegte Programm 
ſiſchen Eindringlinge. Man ällt aus der angenommenen olle] Herrn Arthur sliwinski. — Das Haus hörte den General Sikorski annimmt und ob es die Abſicht hat, der Regierung eine 
und droht den mannhaft ihre Mitwirkung verweigernden In⸗aufmerkſam an und wunderte ſich über die Methoden, die er bei wirkliche und gründliche Sanierung der Verhält⸗ 
duſtriellen mit Verhaftung und Kriegsgericht — und das 211170 ee a ET anwandte, um dieſniſſ : a l nn 30 tue Ee rer? es — 8 ge 
* ß 2. 3785170 ; B illi opularitä er Linken zu gewinnen. ie aus klar iſt, mit welchen gewaltigen wierigkeiten ich bei der 
bei einer angeblich gar nicht militäriſchen Aktion. 5 Linke applaudierte ihm denn auch reichlich fur * eben] Befeitigung der jetzt aufgellenten Hinderniſſe zu kämpfen haben 
Die erſte Woche der Beſetzung hat für Frank ich das fer nſten Ane fompromittierende Darftel- werde. — Solange ich mit Ihrer Billigung an der Spitze der 
lächerliche Ergebnis von 597 To. Steinkohle und 8800 To „ ber-Vorgänge, bei denen — nach der Schilderung Regierung ſtehen werde, folange wird der kategoriſche 
Koks bt, während ſonſt wöchentlich gegen 500 000 To. es Generals Sikorski — Barrikaden und Bolſchewiſten eine Imperativ meines Wirkens ſein: Das unbeirr⸗ 
ots genabt, w hrend ſonſt wö her 15 555 Be fehr ernſte Rolle ſpielten. Von der Rechten wurden feine her- [bare Streben, eine ſtarke Staatsgewalt zu 
Kohle geliefert wurden. Es heißt jetzt; biegen o n n. aus fordernden Phraſen ſofort richtiggeſtellt, — beſonders, ſchaffe n. die fähig iſt. zu regieren und dem Volke ein redliches 
Frankreich wird durch den deuiſchen Widerſtand zu immer als er ſich auf die Meinung der teilmeife von den offiziöſen Mel⸗ Staatsbewußtſein einzupflanzen. Ich trage vor Ihnen die volle 
weitergehenden und ſchärferen Maßnahmen gezwungen werden dungen der polniſchen Telegraphen⸗Agentur beeinflußten Auslands- formelle Verantwortung für meine Handlungen, aber außer dieſer 
2 de dadurch wird der ganze Einbruch ſich als unge⸗ preſſe berief, auf den einheitlichen Standpunkt der Arbeitermaſſen, Verantwortung gibt es eine andere, ebenſo wichtige Verantwortung 
ber gerade 5 e tr ferner als er bon den Kampforganiſaftonen der Jugend ſprach, vor dem polniſchen Voke, vor der Geſchichte, vor dem ei enen 
N des f fi 8 ſprach 8 8 
heuer Fehlſchlag erweiſer, wenn nur die Nerven des deutſchen ohne auch nur mit einem Wort die ſozialiſtiſchen Kampforganiſa⸗ Gewiſſen. Ich wünſchte, daß Sie ebenſo nach Ihrem Gewiſſen 
Voltes ſeſt bleiben Wenn Deuiſchland trotz der zu erwar-] tionen zu erwähnen. Jroniſche Bravorufe erkielt er auch mich beurteilten. Ich wäre glücklich und ſtolz, wenn meine Worte 
tenden Not t Widerſtand durchbält, dann kann der Friedens: — 3 u Deo DR 5 ne ” Dur! 18 ſprach, 0 Ihren We ä Perg 1 pe 
. Strei ; 5 ; aß es den en Beamten an Staats⸗ und Necht3pefühl mangle für cinen Augenblick, ſondern für lange Zeit die Intereſſen 
rg Streich Poincarés zu einem gewaltigen Fias to und daß fie den Unterſchied zwiſchen Willkür und e Regle. einzelnen Gruppen verſtummten und das heiße Bemühen Plat 
ür die Fran zoſen führen. Aus ſich heraus, aus eigener rung nicht verſtänden. — Der Staatsverwaltung widmete er eine griffe, angeſpannte Arbeit zu leiſten zum Wohle des Volkes und 
Kraft, vermag die franzöſiſche Volkswirtſcha t ihren Staat] umfangreſche. aber oberflächliche Kritik. Die größte des Staates. Wenn das eintritt, dann wird die Parole von 


und ſeine Unternehmung gelüſte nicht mehr zu tragen. Ba ai ch — . das „ des Ge- der Heilung der Republik zu Taten führen.“ 
8 x nerals Sikorski. enthielt nur einen ſchwachen l der 4 a 1 2 2 
Frankreich mißbrauchte die deutſchen Kohlenlieferungen] Beſchlüſſe der ehemaligen een a Stimmen der 5 zu Sikorskis 


u unlauterem Weubewerbe feiner Induſtrie. Die deutſchen] General Sikorski alles, was in dieſen Beſchlüſſen der Linken unere| N a 
ce mußten zum a nelieiert werden. Im münſcht war. Dagegen hätte das. was er von den nationalen Der „Przeglad Poranny! knüpft an die Schlußaus⸗ 
4 2 lt ik die“ Berti Regi Minder heiten ſagte, den Beifall der Rechten gefunden, wenn er n in der Programmrede Sikorskis an, wo der Generat 
Jatereſſe der deuiſchen Bevöllerun! hielt die Berliner Regie⸗ ſeine Worte der Ausdruck ehrlicher Überzeugung geweſen wären davon ſpricht. daß der gegenwärtige Zeitpunkt von ganz beſonderer 
rung die Kohlenpreiſe auf einer weit niedrigeren Stufe als! und nicht die Folge des Bemühens, weiten Kreiſen der Bevölke- Bedeutung ſei, und daß vielleicht die letzte Stunde geſchlagen habe, 
dem Weltmarktpreis. Nach franzöſiſchen Berech ungen rung zu gefallen. Im allgemeinen beſtätigte General Sikorski in der es noch möglich wäre, den Staat vor dem drohenden Zerfall 
handelte es ſich dabei bis Februar 1922 um 1.13 (nach durchaus die jetzt im Lande immer allgemeiner werdende Anſicht, 17 retten, und ſchreibt. „Die Worte des Generals Sikorski, die 
and. 61 Mill daß er nur ein geſchickter Demagog iſt, obwohl er ſelbſt] die gegenwärtige Gefahr der Lage Polens malen, müßten von 
einem anderen Anſchlag um etwa 1.61) illiarden die angebliche Demagogie der Rechten oft erwähnte.“ einem Ende des polniſchen Staates bis zum andern dringen und 
Francs, die Frankreich io ganz nebenbei in die Taſche ſteckte, J 5 nicht nur unter den Führern der politiſchen Parteien, ſondern 
dane Deutſchland auch nur einen Centime anzurechnen. 21 fagte General Sitorski von den nationalen auch in den breiten Schichten ber Neulich eich NE 
Durch die deut chen Kohlenlieſerungen hat ſich Frankreich Minder heiten? a e zn ſchaffen Se: heit. 
vom engl ichen Kohlenmaikt freigemacht und außerdem die Der Abſatz der Programmrede des Miniſterpräſidenten, in! heit und Riebergeichlagenheit 1 verurſachen. Sie find e 


übrigen Eiſen hervorbringenden Länder (darunter England, dem er von den nationalen Minderheiten ſprach, lautet: gefa ee rn as Volk die 2 5 = be t — ai 
i i 8 igt, i 1 i iti ich di al nungslos erkennen möge, au es alle kleinlichen Rück⸗ 
Belgien, Amerika) geschädigt, indem man Ausfuhr⸗ Indem ich von der Innenpoutſt ſpreche, kann ich die Frage ichten und Sonderintereſſen beiſeite legt und ſeine Kräfte gemein⸗ 


z mi ür einheimii = h » -|der nationalen Minderheiten in Polen nicht mit Schwei m⸗ g 5 Bun 7] e 
prämien für einheimiiche Eiſenerzeugn ſſe (nur aus fran⸗ ee veiN A ; igen um, ſam in einer einzigen Richtung anſpannt, und das iſt: in der 
zöſiſchem Rohei en) gewährte. Immer weitere Beige der De) ne Nationalftaat, nicht aber ein Staat Richtung der Beſſerung des Staatsorganismus. 
ſranzöſiſchen Eiſeninduſtrie, u. a. die Lokomotiofabftken, 2; ; | Die Gazeta Poranna“ wirft der Regierung des Ge 
erhoben nach dem franzöſiſchen Fach platt „Uſige“ Auſprach engen cas as eee ringe nerals Silorsti Hyſterie und Denungiantiömus vor. Den 
N u FRE 5 eee e lutiger Glaubenskämpfe im Rücktritt des Wojewoden Celichowski ſtellt das Blatt als einen 
auf dieſe Ausiuhiprämien vom überſchüsſigen Ertrag der Weiten aus freien Stüden ben In nfeſſionellen Frieden im Staate Erfolg des Generals hin, der ihm zum Lohn für jeine Mühe um 
deutſchen Kohle. Ende November meldeten ſich auch die n und allen Staatsbürgern Duldung des Glaubens den t zuteil geworden ei. Das Blatt ſchreibt: „Der Woje⸗ 
Maſchinenfabriken, um einen Anteil zu erhalten. Von in Na Überzeugungen te 1 Polen als erſter Staat] wode Celichowski mußte zurücktreten, weil er in einer Stadt, ir 
dieſen wurde aber verlangt, daß ſie erſt Tabellen ausarbeiten eee mit dieſer Bürgſchaft alle — auch die extremſten — der nicht einmal ein Hund laut bellte, den Ausnahmezuſtand nich 

5 | gt, d 0 0 Maſchi atabürger. In Übereinſtimmung mit dieſer wahrhaften polni⸗ſ erklärte. Das Blatt meint dann, daß Polen nur durch eine ſtarke 
ſollien, in Denen die Men gen der in den einzelnen aſchinen ſchen Toleranz garantiert unſere von einem rein poln ſchen ſouve⸗] Regicrung gehoben werden könne, aber nicht durch Tyrannei, ſon⸗ 
enthaltenen Roheiſenmengen angegeben würden. Be far schen Unter cbich niche ie 10 Maß e dern mit dem Vertrauen des ganzen Volkes, deſſen Ausdruck eine 

3 R 725 f en viel zur ied nicht nur it, Ruhe un eichheit vor] polniſche Sejmmehrheit ſei. 
daß die kürzlich erfolgte Fertinitellung dieſer Tabe zur] den Gefeh, ſondern auch die volle Mönlichfeit der kulturellen 3 82 6 4 55 D AR 


gebiet beigetragen habe. Durch ſolche Machenſchaften miß⸗ Eigentümlichkeiten zu pflegen. Dieſe Garantien wird die fonſtitu⸗ ; ie i icht di tert der nücht 5 
braucht Frankreich die beutichen Sachleiſtungen, die ſchwere] tionelle Regierung, die zu vertreten ich die Ehre habe, jederzeit derart ſei, daß ſie ihm nicht die Unterſtützung der nüchtern un 
Opfer für Deuiſchland bedeuten. Statt zur Beſſerung der Ne erfüllen, — das ift eine Seiöftneeftänblichteit gegenüber 
%%% -% ̃ voten Slartluns Ach, 
wenden die erzielten Summen zur Förderung der franzöſtichen] Riemels aber wird die Regierang ſich denen gegenüber ſchwach zeichnet gewefen wäre, wurderlich erſcheiden. Diejen „Repreſſalien 
Privatin duſtrie und zur Schädigung der In duſtrien anderer 1 die nicht nur nach außen hin, ſondern auch im Innern] ſtellt der „Kurjer“ die Duldung der wildeſten, über« 
Völter benutzt. ö 8 gehorſame Söhne der Republik fein wollen, gegenüber denjenigen, griffe der Linkspreſſe“ gegenüber. Der Miniſterpräſi⸗ 
* t ee die auf Stimmen aus dem Auslande hören, um in einem ge⸗] dent habe die Veſprechung der Dezemberereigniffe in Warſchau be⸗ 
Dieſes Treiben hat jetzt durch die Einſtellung der deut⸗ eigneten Augenblick ihre Loyalität gegenüber dem Staate aufzu-] nutzt, um auf nicht ſchickluche We ſe heftig und 3 
ſchen Kohlenlieferugen ein Ende gefunden. Zweifellos beſizen geben. — Die Rechte, bie Polen def jüdischen Minderheit freiwillig die nationalen Parteien, die Jugend und bıe walleterten „Wiel, 
die Franzoſen die Machtmittel, um unter Umitänden ſogar gegeben hat, werden bon der Regierung beachtet werden. Aber faßten, nach Meinung des Minijterpräfidenten polit 155 ini .Wirt⸗ 
Teile ; das Rei gar hier muß eine Warnung ausgeſprochen werden: denn die jüdiſche ſchaftskgoperativen anzugreifen. In jeiner Rede ſei der knirſchende 
groß: Teile Deutſchlands zu bejegen und das Reich aufzu- Minderheit hat die Wahrung ihrer berechtigten Intereſſen in Ton des ſeit der Wahl Narutowicz von der Linkspreſſe gegen die 
teilen. Zu ſolchen Unternehmungen ſelbſt gegen ein wehr⸗ einen Kampf um Vorrechte verwandelt. Einige Organe der inter⸗ nationalen Parteien eingeleiteten ne Wahrheit en geweſen. 
loſes Volt aber gehört Geld und noh einmal Geld. Und nationalen Preſſe, die uns allzu gerne anklagen, nennen die in Pet 3 gehe ee ene parteliic und ene 
damit ſteht es ſehr schlecht. Der deutſche Wiriichaftepolitifer Aae e e ee kung ben ber HN parte licher k leider eine Legende 
Dr.⸗Ing. Tafel äußert ſich hierüber in der „Deu ſchen ohe R a e ſich durch die Prodogierung 


g 6 hängigen Republik Polen hat nicht erwieſen, daß dieſe Wahrheit ſei. Der Miniſterpräſident hab 
nung“: lſaß⸗Lothringe N i 0 
Zeuung“: „Aus dem wiedereroberten E ſaß⸗ 0 gen bon allen polniſcken Staatsbürgern in ausreichendem Maße er- Regierung der parlamentariſchen Mehrheit wegen der inneren Be⸗ 


Beschleunigung des Poinc rsſchen Auſchlages auf das Ruhr- wicklung und auch die Freiheit, die ſprachlichen und e nummer zu der Programmrede des Generals Sikorski, daß ſie 


vernünftig denkenden Faktoren im »lke ſichern könne. Die Felt 
jtellung, daß Sikorski unbedingt unparteiiſch bleiben wolle, müſſe 
im Munde des Mannes, deſſen bisherige Herrſchaft durch 
Repreſſalien gegenüber den natio alen Parteien gekenn. 


der mächtigſten Sejmgruppen und durch die Feſtſtellung, daß eine 


hat Frankreich noch leinen Pfennig herausgezogen; die Zu⸗ kannt worden ift.“ ’ a ite unmöglich ſei, als ſchl ; 
2 2 5 t = 
%% ̃ 0 der „Auner“ ap des Eine, 
in der Staatskaſſe. Das unter fran zöſiſche Fuchtel geratene präſiden ten. was in Wirklichkeit ſo e. Parteien, wie die Piaſten 

| und die Sogialiſten, die Paſten und die Thuguttleute, die N. P. R. 


Saargebiet verelendet und iſt weit davon entfernt, Frank⸗ Am Schluß feines Expoſes Tante General Sikorski: 1 1 boar wirkli N f ö 
reich etwas einzubringen. Schon die Angliederung oder wit⸗ „Ich habe das Steuer der Regierung in einem Augenblick vr ee 75 en bine de Auliſſenſaktoren 
ſcha il che Durchdringung des Rheinlandes tönnte den ergriffen, der für den Staat überaus kritiſch war. Ich habe das verbreitete Sch gegen die Rechte ſei. Dieſen Faktoren liege ſehr 
Zusammenbruch der franzöſiſchen Finanzen herbeiführen. nicht getan, um Lorbeeren zu ernten, auch nicht, um auszuruhen. piel daran, die Rechte nicht zur Regierung zuzulaſſen, da mit dem 
Wäre dies nicht der Fall. äre die Angl ederung länaft Mit aujrihtigem Bedauern habe ich vorübergehend meinen Poſten Augenblick der Konsolidierung der Parteiverhältniſſe im Parlament 

5 e ere hier] in der Armee aufgegeben, wo ih ein Jeld Hatte für eine pofitine| ihre Rolle ein, für allemal aufhören würde. Der Ausdruck diefer 
erſo gt. — Jetzt kommi noch die Beſetzung des Ruhrgebiet e; Betätigung und wo mir die sichtbaren Ergebniffe dieſer Betätigung] antirehten Rfochoſe ſei die Regierung Sikorski 
hinzu, und bald, wenn dieje erfolgt iſt, wird der franzöſiſche] den Glauben an ihren Erfolg gaben. Dorthin zurückzukehren. ift Es müſe aber schließlich die Zeit iommen, wo ſich Regierungen 


— 


12 1 
wie die Negierung Sikorskis als leere Seifenblaſen er⸗ 


weiſen. Zum Schluß kündigt der „Kurjer“ unbedingte Oppoſition 5 


gegenüber der Regierung des Generals Sikorski an. 

Der „Robotnik“ drückt die Hoffnung aus, daß die Regie⸗ 
rung eine Mehrheit im Sejm erlangen wird, um den Stagt hochzu⸗ 
bringen und die Aufgabe einer demokratiſchen Regierung zu er⸗ 
üllen. 
fü Die „Rzeczpospolita“ ftellt feſt, daß ſich die ganze Rede 
des Generals auffallend durch den Mangel an politiſchem 
Takt ausgezeichnet habe. 


Urteile von Parteiführern über Sikorskis Rede. 

Der „Kurjer Polski“ hat ſich gleich nach der Rede des 
Generals Sikorski an verſchiedene Parteiführer mit der Bitte ge⸗ 
wandt, ihre Meinung über die Programmrede der Regierungschefs 
zu Gußern. 

Ver Abgeordnete Witos erklärte: „Unfere Partei ſtrebt 
fonjequent nach wie vor danach, eine parlamentariſche 
Regierung als eine für den Staat notwendige zu bilden. Da 
jedoch die Bildung einer ſolchen en im jetzigen Augenblick 
unmöglich iſt, find wir gezwungen, die gegenwärtige 
Regierung zu unterſtützen. Die gegenwärtige innere 
Lage des Staates erſcheint uns noch ſchwieriger, als zur Zeit des 
bolſchewiſtiſchen Anſturms; denn damals hatte eine gemeinſame 
Anſtrengung genügt. Heute aber bedarf es einer langen, mũhe · 
vollen Arbeit. Deshalb halten wir es nicht für angebracht, etwas 
u tun, was die Lage der gegenwärtigen Regierung ſchwächen 
önnte.“ 

Der Abgeordnete Thugutt (Wyzwolenie) erklärte: „Die 
Rede des Generals Sikorski war die Rede eines ehrlichen 
Mannes, der den Mut und den Ehrgeiz, gut zu regieren, ſowie 
das Gefühl der Verantwortlichkeit für ſeine Taten beſitzt. Wir 
werden dafür ſtimmen, das Expoſé der Regierung zur Kenntnis 
zu nehmen.“ 

Dr. Wachowiak von der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei äußerte ſich in folgenden Worten: „Die Rede dez 
Miniſterpräſidenten war kräftig und ſtaats⸗ 
männiſch. Auf dem Gebiete der Auslandspolitik hat der 
Miniſterpräſident einen Standpunkt eingenommen, mit dem ſich 
die polniſche Mehrheit der Kammer zweifellos einverſtanden er⸗ 
Härt. Auf dem Gebiet der ſozialen Reformen kündete der Miniſter⸗ 
präſident die Beibehaltung des Status quo an. Das iſt wenig, 
- aber durch die verzweifelte Finanzlage zu erklären. Unſer Bros 

amm iſt eine parlamentariſche Regierung, deren Bildung wir 
konſequent verfolgen werden, trotz der wahnſinnigen Schwierig ⸗ 
keiten, die ſich entgegenſtellen. Ich will zugeben, daß ich eine un⸗ 
parlamentariſche Regierung mit einem ſtarken Sikorski lieber ſehe 

als eine mittelmäßige varlamentariſche Regierung.“ 
ö Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Jaworowski erklärte: Der 
Eindruck der Programmrede iſt ſehr günſtig. Das Programm, 
beſſen Schwerpunkt nicht in den Worten, ſondern in ihrer Reali⸗ 


ſierung liegt, iſt eines der beften, die polniſche Ni fordert, En 


niſterpräſidenten aufgeftellt haben. Die ſozia⸗ 


+ Döferer Nagebtan. 3 
Die Sonnabendſitzung des Senats, 


Bor Beginn der auf Sonnabend mintag angeſetzten Sitzung drs 
Senates, in der ebenfalls der Miniſterpräſident eine brogramma⸗ 
tiſche Ertlätung abgeben ſollte, verſammelte ſich der Klteſten⸗ 
aus ſchuß. um über einen vom Senator Wosniclt geftellten 
Antrag zu beraten, der Vertagung der Sitzung forderte, mit 
der Begründung: dieſe Sitzung ſei Überflüfig. da der Miniſter⸗ 
vräſtdent nach der Vetfaſſung wicht veryflichtet fe. vor 
dem Senat eine Erklärung abzugeben, und daher alle Dis⸗ 
tuffionen über eine ſolche Erklärung eine zweckloſe Unter 
haltung fein würden, aus der die Regierung keinerlei Schlußrolge⸗ 
rungen ziehen könnte. Wotzniekis Anſicht wurde von den Senioren 
(mit Ausnahme des Senators Pofner) nicht geteilt. Die Vertreter 
der Minderheiten enthielten ſich der Abitimmung. Darauf erklärte 
ges Woznieki, daß er dieſe Angelegenheit der Vollſitzung des 

enates zur Enticheloung vorlegen würde. 

In der Boliſisung ſprachen ſich aus die AAN 
aruppe un die Sozialiiten für den Antrag Wosz nickt aus. 
Der Antrag wurde abgelehnt, und der Minſiſtetpräſiden! 
erhielt das Wort. 

Sikorskis Rede vor dem Senate war leine Wiederbolung 
feiner Programmrede im Sem, ſondern hatte mehr den Charakter 
einer Ergänzung dieſer Rede. Er betonte unter Anderm: Polen 
dürfe ken Baden ſein für Exverimente von irgendwelcher Seite her, 
und ale Quackſalber und Beute mit Ddiktatorgeläſten 
müßten von den Staatsgeſchäften ierngehalten 
werden. Am Schluß feiner Rede ſprach er die N aus, daß 
es dem Anſehen des Senats gelingen werde. die Tatigkeit des Sejm 
mit den Abſichten det Regierung in Einklang zu bringen. 

* 


Ein Geſetz über die Ruhe ſtandsgehälter und 
Witwengelder. N 

der Sannabendſitung des Fin an zhaushaltsaus⸗ 
ſchuſſes, die unter dem Borfig des Abgeordneten Gabiaski 
ftatıfand, berichtete der Abgeordnete Moraczewakt über die Frage der 
Emerüurberüge. In der Diskuſſion wurde der un des Abgeordneten 
Moraczewski angenommen. Ex lt in vier een in beuen 
geforde t wird, daß 1. bie Itöbezäge für fionierte, Wilwen 
und Waisen um 60 Broyen' erhöht werden follen, 2. daß die Regier un 

in Zukunft be 31 des Penſione * in Anwendung bringt. 
heißt. daß die Zulagen. den Lan ttonäven, bie im aktiven Dienſt 
find, gewährt werden. auch für die Penſtonierten in Betracht kom nen, 
8. daß die Regierung bei der Novellierung des Benddonsgeſeßes in bad 
Geſetz denſelden Grundſatz einführt, der auch in der Novelle zum Geſetze 
über die Gehaltsbezüge der Staalefunktionäre in tg kommt, 
4. daß die Regierung fo bald wie ms zlich, n bisherigen Berzs⸗ 
dau b — 3 428 „ 8 1 2 
rag orbneten Smu (B. B. S.), ber bon dey Regierung 
alb eines Monats dem Seim über die Durch 
Bericht zu erſtatten, 


fü rung der 
age eten Moraczewski zu wurde an ⸗ 


kſtiſche Partei hat beſchloſſen, das Expoſs zur Kenntnis zu nehmen.“ genommen. 


Die Ausſprache über Sikorskis 
Programmrede. 


„(Sejmſitzung von Sonnabend, dem 20. Januar.) 


In der Sonnabendſitzung begann die Ausſprache über hie] marine abge andt worden, um ſachmünni 


Programmrede des Generals Sikorski. 
Als erſter Diskuſſionsredner ergriff 

Abg. Glabinski das Wort, um dem 
Hein Wirtſchaftsprogramm Lücken auſweiſe. da ? 
1475 wife, wer Pe die er ik 
ß über das Schickſal Polens eine polni ehrheit entſe n 
müſſe und daß er es fich nicht wünſche, h Polen 2 


der Nationaldemokrat 
eneral vorzuwerfen, daß 


Eſterreich werde, und erklärt zum Schluß im Namen feiner Partei: 


„Wir werden die gegenwärtige Reglerung nicht 
unterſtütze n.“ 
Der Miniſterpräſident antwortete darauf, daß er nie⸗ 


mals Demagoge geweſen ſei und niemals die Demagogie aner⸗ nachſtehende Resolution an das Woſewodſchaftsamt gerichtet 
kannt habe, daß er deutlich geſagt habe, daß fein Programm in habe; Die am 14. 


einer ganzen Reihe der wichtigſten Probleme ergänzt werden 


müſſe. Den Vorwurf der Parteilichkeit weiſt der Minifterpräfident| Belegſchaft der Lauragrube . N 
* 


entſchieden zurück. Bei Berührung der vom Abg. Glabitzski er⸗ 


enheiten 
830 { Heimen Rundſchreiben fiel wi wie:] beſonders bei den ſehigen gehn ben 0 einem 
a at: beravligen Pendel 3 Arbeitgeber können wir Arbeiter uns 


„Das iſt Rechtsordnung!“ „Was wird ſein, wenn der 


Miniſter fein wird!“ uſw. Daß die Rundſchreiben in die Hände] nicht e 
Hände der bald pol 
Auslandsvertreter, für die fie beſtimmt waren, zeuge davon, daß ſchwieriger, und das Gefühl des englamm, aber 
das Dienſtgeheimnis verleht worden ſei, und die Lektion der unſerer Frauen und Kinder, ferner a 


von Sejmabgeordneten eher gelangt ſeien, als in die 


Rechtsordnung gebühre den Beamten, die es verletzten. Auf einen] Waiſen und N u 
Zuruf von rechts: „Und der Inhalt“ antworteie der General: zelne non und reiht ſchon 
e des ab, und der ſichere Tod wartel 


„Wenn es Ihnen um den Inhalt geht, dann iſt es Sach 


Außenminiſters, zu begründen und zu beweiſen, daß er Recht nun tun? 


hatte, wenn er ſo informierte, und nicht anders. 
Darauf ſprach der Führer der Wyzwolenlegruppe, der Abg. 
Thugutt. 
erſchmeren, 
Die Ausſprache wird heute, am Montag, forkgeſetzt. 


Amerilaniſches Copyright 1921 bei Carl Duncker, Berlin. 


der heilige Berg. 


(2. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Sein Cebet war ein Stammeln des Dankes, ein flehentliches 
Bitten um Erhaltung dieſes Herligtums und ein feierliches 
Gelöbnis an den Weltengeiſt, mit Gleichgeſinnten, Begeiſterungs⸗ 
fähigen und ebenſo Empfindenden hierher zu wallen, um das 
Kleinod zu verehren, das eine Schöpferlaune in dieſe welt 
verlorene Einſamkeit geſetzt, und aus ſeinen Wundern die 
Er zu ſchöpfen zu unvergänglicher, den Alltag überwindender 

roßtat. 1 

Während er hinabſtieg vom Gipfel, um allmählich an 
den Heimweg zu denken, ſchmiedete er Pläne für ſeine Künſtler⸗ 
kolonie. Irgendwo im Herzen des Gebirgsſtaates mußten 
ein paar einfache Holzhütten aufgerichtet werden, ſchmucklos 
und derb, wie fie einzig in die Umgebung pahten, aber 0 

‚und gut gegen die ſtarken Stürme, die hier oben von Zeit 
u Zeit brauſten. Und dann mußte man ſehen, daß man 
ich in der Nähe irgendeiner der perſtreuten Hochalmen 
niederließ, die den Berg wie Pilze beſtanden, damit man 
jederzeit das zum Leben Nötige bekam, ohne allzu abhängig 
zu ſein vom unregelmäßigen Taltrans port. 

Ganz praltiſch dachte ſich der Dichter das alles aus, 
ohne den Ueberſchwang, den der frühere Freund jo ost an 
ihm gerügt hatte; und es war, als wollte ihm die Vorſehung 
helfen zur Verwirklichung ſeines Planes. Denn knapp unter 
dem Gipfelturm, halb noch im Bereich der aus jedehnten 
Gletſcherfirne, ſließ er auf ein paar kleine Almhütten, aus 
deren einer wilbelnder Rauch aufitieg. 

Sie lagen etwas hoch, weit über den Matten der unteren 
Almböden, und hatten nur wenig Weidefläche um die Ein⸗ 


friedigung: aber ſie ſchienen aut gedeckt gegen Lawinen wie! unten. 


b er] Warſchau 


Er verſprach, die Arbeit der Regierung nicht zu füllune unſerer N 


Bergwell in der Ru 


Ausbildung poluiſcher Offiziere in Frankreich. 
Wie pol l reh. nagen! 
2. . ch rl 
en 


bie 5 tl 
Anariff le Ch 


Polen 


agegen ſind poiniihe Offiziere der Kliegs⸗ 
5 ide Waden * A 
Die Appellation im Bebalpr-zen. 
Die Alten des Fedakpiezeſſes find dem Oberen Gerichtshof in 
‚uorgungen. Dieſer foll die von den Berieidinern eine 
3 pnellation 


Mehr win 10 Verurteilte Kuh Bas ‚ntere 
n e f 
dae d un an 1 ae c O ER 5 
Unzufriedenheit innerhalb ber oberf chen 
8 Arbeiterſchaft. ö Pr 
„Pole!“ (Me. 14) meldet, daß die Pelegſchaft der Lauragrube 
in Königshütte Saal 
ie "verlammelte, er 5000. 4 * blende 
chärfſten Profe gegen 


ane 
gungen. 


otel 


bad Ignorieren ber 


das Naß ber Geduld ill 
Waden * 4 Arbeiter 
ſicheren Todes 
der Invaliden, Witwen und 
berkommt uns. der ein⸗ 
die letzten Schuhe und den letzien Anzug 
bereiis auf uns. Was follen wir 
n unfere ſozialen Verbände ſetzen wir unſer Ver 
efe vertreten unſere Intereffen, 
Wir verlangen vater daß fie die Außerſten Mitter 4 er · 
gten eee 1. Wir ver · 
en der Lebensmittel, und Bekleidungsartikel 
öhung unſerer Döhne 2. Wit fordern. 


gewährten den herrlichiten lic auf die 
or \ 


nverſtanden erklären, denn 
Mit jedem Tage wird die 


uſer ſelbſt 


trauen, denn 


den 
Er 


en ein 
entſprechen 


n 
Die Sennerinnen, zwel m e Mädchen, einfältige 
weltirembe Gefchörfe, die jedem 70, unten Ne 455 
Mißtrauen begegneten. zeigten ſich anfangs recht abweiſend, 
als fie aber erkannten, daß in der Seele den Städters lein 
Ar et veraahen BR, u rg 11 2 
un mit dem mal immer 
betreuten, was Küche und Keller boten. dena 
Da der alte Kuecht, der gegen 
Bund du 
dem Fremden raſch 1— * n 
Fernleitner manchen für den 
des Wilden Jägers. 
1 150 wohl eine der brei oder vier Almhütten verkäuflich 
re * 
lleltner hatte die Frage beinahe unve t hervor 
he u ham Ber ar, 9958 = 
„Wer laufen wollte nd wozu“ Vols. 
der dieſe ah erbat, vorfichiig, "lan, nach 
Da lieh leimer unbedenklich die lebten Masken 
iallen; einfach, h in der Sprache ber Pr erzählte 
den Lauſchenden, wie es ihm gleich beim erſten Beſuch des 
ilden Jägers gefallen hätte, und daß er nun mit ein paar 
3 5 Freun. 1 * m die 
en 7} 7 ot nen 
e ſchenkt, 7 4 zu teilen, in Water Rags 
und, ſo 1 beitem 1 h 1 
Loisl nickte bedächti it dem „ un den 
8 ſahen ——— zoo nach W Dan Haupie, 
welche Weis gell es ihnen künden wüde 
Es waren zunächſt Bedenken, die Lolsl äußerte; ob ſich 
verwöhnte Städler an die ländliche Einſachkeit gewöhnen 
Und ab mar imſtaude wäre, nicht nur Sonne und 


melden, worde 
ie Reorganifierung der volniſchen Marine in 


des verlang 


daß man uns die ſozialen und wirtſchaftlichen Rechte. 
ferner die Rechte der Betziebsräte, die uns durch bie 
Reichsverfaſſung vom 11. 8, 19 in den Artikeln 157. 162, 163 und 
165 — wurden, nicht ſchmälert. 3. Wir verlangen, daß 
die Lebensmittelbedingungen der Invaliden, Witwen und 
Waiſen fiherneftellt werden und für diejenigen, die ſelbſt nichts 
verdienen, für Beheizung geſorgt werde, damit fie vor Hunger 
und Kälte nicht ſterben. 4. Die Wohnungsverhältniſſe, 
beſonders der Bergarbeiter, ſind unerträglich. Wir appellieren 
deshalb an alle verantwortlichen Inſtanzen der Wofewodſchaft, die 
aus dem Kohlenſteuerfonds Nutzen ziehen, daß fie möglichſt bald 
an den Bau von Wohnungen herangehen. 5. Wir fordern, 
daß die Behörden der Wojewodſchaft mit den härteſten Gefäng: 
nisſtrafen oder mit der Todesſtrafe alle Schieber von 
Waren des täglichen Gebrauchs belegen, andernfalls 
wir für die daraus entſpringenden Folgen nicht garantieren. 6. Wir 
verlangen, daß die Woſewodſchaft für die Arbeitsloſen ſorgt, 
und zwar durch Arbeitszuweiſung oder durch Gewährung von Er⸗ 
u die durch die deutſche Reichsverfaſſung 
im Artikel 1 eregelt ſind, denn es iſt unmöglich, daß jemand 
ohne Erwerb PR. ohne jegliche Mittel leben kann. 7. Gleichfalle 
proteſtieren wir gegen das in der letzten Zeit vom Arbeitgeber⸗ 
verband heraus ns Rundſchreiben, nach dem die den Arbeitern 
nach der Vereinbarung zu g 8 zuſtehende Kohle von höchſtens 
50 Millimeter ſtarken Würfeln ausgegeben werden foll, 8. Die ver⸗ 
en Belegſchaft proteſtiert gegen das diktatoriſche Auftreten 
es Direktors des Knappſchaftsvereins, Herrn Czapla, der aus den 
Knappſchaftslazaretten alle Pfleger und Pflegerinnen entlaſſen 
1 fie durch Kloſterſchweſtern aus Galizien und Polen erſetzen 
6 n 


® . 
Korfanty in Paris. 

Genf, 28. Januar. (Tel.-Un.) Nach hier eingetroffenen Nach 
richten iſt Korfanty auf Wunſch gewiſſer franzöſiſcher Perſönlich⸗ 
keiten in den letzten Tagen in Paris eingetroffen und hat mit 
Milteramd, Poincaré ſowie mit Marſchall Foch ein⸗ 

hende Beſprechungen gehabt. Hierbei ſoll der franzöſtſche 
Wunsch zum Ausdruck gekommen ſein, Korfanth möge in Warſchau 
feinen Einfluß auf die Erfüllung des polniſch⸗fran⸗ 
zöfiſchen Vertrages geltend machen, der Polen zum Ein, 

reifen im Falle der Nichterfüllung des Pers» 
fallter Friebenspertranes oder ausbrechender Auf⸗ 
ſtände im Deutſchen Reiche, die eine Gefährdung des 
Friedens bedeuten, verpflichtet. 1 


Memel, 


Die Reg'erunnsbildung des Hilfstom'tees. 
An N hat dem Vernehmen nach eine Tagung des 
Hirkstom tees für Klein«Litauen ftatgeiunben, bie des 
nene Landesdirekterium betätigen, ein Regierungs⸗ 
ſtatut für Memelgebiet annehmen un) einen Staatsrat 
bilden ſollte. Über das Ergebnis it hier noch nichts bekannt ge⸗ 


Litauische Litas für Memeler Arbeiter. 


Der neue Stadikommendaut Lacitis (Weſols iſt Bıhnhoisfomman 
dant geworden) erläßt folgende Bekanntmachung: Jeder Arbeiter 
erhält e ne Staatsbeihilfe von 5 Litas (1 Lit m Ya 
Dollar. D. Reb.) au gezahlt. Die in Arbeit ſtehenden Arbeiter bekom⸗ 
men dieſe bei der Lohnza lung von ihren Arbeitgebern, die Arbeits⸗ 
loſen vom Magitrat ausgezahlt. Jeder Arseitgeher erhält die Staats, 
beihilf; laut namentlicher Nachweifung von der Kommandantur. Allen 

üsloſen wud vom Arbeitsamt Belhäftiaung zugewieſen“ — Für 

J bürien 000 an a Brad ekommen ſein, die 


8 * aber . es 98 ot” knüpft daran 
. gut wie keine Einnahmen hat. 0 1 eee 


Die grün⸗weiſ⸗rote Fahne. 
Am Freitag erſchienen beim Oberbürgermeiſter zwei Litauer, bie 
ten. daß die grün⸗weiß⸗ rote Fahne auf dem Magi⸗ 
ſratsgebäude gehtht wurde. Der Oberbürgermeſſter weigerte ſich mit 
dem | ir daß bie Farben der Stadt gelb⸗rot und von der Vot⸗ 
ſchafterkonſerenz der Stadt verliehen ſeien. Er könne alſo nicht ohne 
weiteres neue Farben hiſſen. Etwaiger Gewalt müſſe er ſich fügen. 
Der Oberbürgermeiſter becab ſich darauf mit den beiden Lliauern zum 
Londes dire torium, um mit Simoneitis zu verhandeln. Die Hiſſun 
RR Fahne auf dem Magiſtratsgebäude 11 
n erfolg 
Verhaftung einiger Politifer in Memel. 
In der Memeler Bevölkerung tan große Erregung wegen der 
Verhaftung einer Reihe von Poluikern durch die aufſtändiſchen Ichörben 
Die Vertretung Englands in Memel. 


Wie aus London a wird, wird die engliſche Regierung der 
integalliiertien Kommiſſſon in Memel durch A englischer 
N in Danzig vertreien fein. 


\ 
Be 


ıhöne Tage, ſondern auch Sturm und Regen in einer 
einfachen Al hüllte zu ertragen. f 

Aber Fernleitner lachte ihn aus und ſchilderte in kurzen 
Strichen den Kreis von Menſchen, der zu erwarten ſtände. 
Seine Freunde feien gewöhnt, dem Leben das Kargſte ab- 
zutrozen, und die Mädchen, weit entfernt, zimperliche Dämchen 
zu fein, würden mit ben Sennerinnen um die Wette laufen, 
die nöllgen ländlichen Verrichtun ien zu beſorgen. 

Koist, noch nicht ganz über zeugt, aber durch Fernleitners 
ſriſche Art halb gewannen, begann zu lächeln und lud den 


5 Gaſt zum einſachen Abendmahl, gleichſam wie zur Probe, ob 


en Verſuch wagen dürfte. 

Tafel bot wenig A swahl: derbes Schwarzbrot mit 
Käse und Butter, dazu gekühlte Buttermilch bildeten ihre 
Nenn Aber noch nie dünkte den Städter jrifche 

ter auf ſchwarzem Roggenbrot beſſer gemundet zu haben, 
noch nie hatte er das jäuerliche Getränk mit größerem Wohl⸗ 
behagen getrunken, und die drei biederen Landkinder jahen 


dabel und freuten ſich des Appetits ihres Gaſtes. 
Der Abend war lau und jöhnig; Loiel bereitete aus 
ſriſchem Heu und ſchützenden Decken ein weiches Lager für 


den Fremdling: halb im 40 5 einer der Hüten, halb im 
reien, und Fernleitner dankte ihm von Hl en darob. Denn 
ſoch wölbte ſich Über ihm der unendliche Bimmetapem. aus 
dem es wie von tauſend Kerzen funkelte. Noſend ſtrich der 
fühle Bergwind, der hoch vom Firun kam und den lauen Föhn 
vertrieb, um Wangen und Schläſen, feine ſpielende Winde 
nahmen die Seele des von den Wundern des Berges erfüllen 
Schläfers und tru zen fe leiſe davon in die weite Unendlichkeit, 
in der fie ſich löſte und erlöſt verſank. 

Eine volle Woche blieb Rudolf Fernleltner in der einfachen 
Almhütte am Fuß des Wilden Jägers und verwuchs mit 
einer Umgebung und der Natur jo ſeſt, daß ihm alle über⸗ 
einerte Kultur der Stadt, an die er ſich im Lauf der Jahre 
gewöhnt hatte, auf einmal völlig fremd erſcheinen wollte. 

(Bortiegung folat-) 


+ Vofener Tageßlakt. — 


Zuspitzung der Lage im Ruhrgebiet. 


An Stelle von General Degoutte wurde General Weygand, der] Rheinlandskommiſſion Deutſchland entzogen und fremden Mächten 
chemalige Generalſtabschef und oberſte Inſtrukteur der polniſchen Armee | zugeführt werden ollen, nicht entgegennehmen. An die Kaſſen des 
zur geit des Bolſchewiſtenein ahes. zum Oberbefehlshaber im beſetzten Gehietes ſind daher nur Zahlungen zu leiſten, ſo lange 
Nuhrgebiet ernannt. In Berliner amtlichen Kreiſen wird dies als ſich die deutſchen Beamten bereit erklären, Zahlungen für deutſche 
ee es = 975 ne Charakters] Rechnung entgegenzunehmen. 

eg u una durch Fra hen. d. 1 
F Dap|  Tommaliner Rotentwerhfel mit Boincare, 
er gerade als oherfter Chef des pölterrechtswidrigen franzöſiſchen Unter⸗ Aus Berlin wird gemeldet: Auf eine Note Poincarés, 
nehmens im Ruhrge iet guserſehen iſt, bedemet eine Verſchärfung der worin noch einmal der unmilitäriſche Charakter der Operationen 
Lage und läßt auf die Abſicht Poincar s schließen, die militäriſchen an der Rute betont und hervorgehoben wird, daz die auf Anwei⸗ 
Saßnahmen weiter auszudehnen. EN a Bin l 1 ee 

Br Ä trielfen den alliierten Behörden ein gütliches or gehen 
Verhaftung von Induſtrieführern. unmoglich 1 und daß beim Sinken der Förderung für den 
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat Sonnabend vormittagſ übrigen Teil Deutſchlands nur wenig oder keine Kohlen übrig 
ſechs Induſtrieführer verhaftet. Es find 
Xhnffen, Generaldirelter Tengelmann von den Eſſener träger in Pars. Höſch, eine Antwort erteilen laſſen, die im 
Steinkohlenbergwerken, Generaldirektor Wüſtenhöfer vom weſentlichen beſagt: 
Eſſenex Bergwerksverein, Generaldirektor Käſthen von der Die Reichsregierung halte jede weitere Erörterung des Zweckes 
Vergwerksgeſellſchaft Dahlburg, Generaldirektor Spindler von des franzöſiſch⸗belgiſchen Einmarſches für überflüſſig; fe 
Stinnes und der Bergaſſeſſor Olze. Die Herren waren von der wundere fi nur, daß die franzöſiſche Regierung den vor aller 
Beſatzungsbehörde zu einer Verhandlung vorgeladen. Nachdem ſie Welt offenkundigen Charakter ihrer Aktion auch jetzt noch ab ⸗ 
alle Forderungen der Franzoſen kategoriſch mit Nein abgefertigt ſeugnen zu können glaubt. Die Reichsregierung müſſe ſich 
hatten, wurden fie bereits nach fünf Minuten für verhaftet erklärt dagegen verwahren, daß die franzöſiſche Regierung mit der Be⸗ 
und unter ſtarker militäriſcher Bedeckung in der Richtung gründung ihrer geplanten Requiſitionen einen neuen Verſu 
Düſſeldorf abtransportiert. Apgenzeugen erklärten. wat, den wahren Sachverhalt zu verſchleiern. Die Unmög⸗ 
daß die Verhafteten kaltblütig und erhobenen Hauptes hinter ihrer ſichkeit, die Kohle für Reparationszwecke und für die Bedürfniſſe 
militäriſchen Eskorte das Verhandlungsgehäude verließen. Die des beſetzten Gebietes auf ordnungsmäßigem Wege zu liefern, ſei 
Ocrkafteten wurden am Nachmittag unter Bedeckung franzöſiſcher nicht die Folge des Verhaltens der deutſchen Regierung, ſondern 

Truppen nach Mainz transportiert. des rechtswidrigen Einmarſches. 

Vor ein Kriegsgericht. Die r n 175 auf 55 Behauptung 3 
i N \ da ankreich zu immer gröberen Formen de ne 
Wie man hört, wollen die Fran zoſen kurzen Prozeß machen. 77 117 bei, weil RN zuerſt begangene Hrrecht, Per Win 
Gegen die nach Mainz überführten Leiter der privaten und ſtaat⸗ ch in deutſches Gebiet, von Deutſchland nicht unterſtützt wor« 

Arie 9 bine — bes Urteil (peea DR ACHERN ben if "am. üßrinen meife die Reichsregierung darauf bin, 
riegsgerit.in Maimg de meien feen, die wann, 15 ne je rn ledigli 45 115 
erhaftung hoher Telegra . bleibenden Reſt der Kohlenproduktion freizugeben, ein neuer Rechts, 
Verhaftung wa. ee a ‚ Eijeubahns bruch fein würde, 110 dra 11885 8 N 

x " Deutſchl eparationsforderungen den Vorzu k 

Im Laufe des Sonnabend vormittags wurden noch der Leiter e 5 . 


des Eſſener Telegraphen⸗ und Fernſprechamtes, 


Jünger, ſowie Direktor Zehme vom Telegraphenbauamt ver⸗ Die Haltung der deutſchen Arbeiterſchaft 


haftet, die 1 unter Berufung auf die Befehle der Reichs regierung 5 
8 Sn Die Franadtiiihen. u ee Ane Streik als Antwort für die Verhaftungen. 
ie Franzoſen verlangten von der ener Eiſenba 0 zt 

direktion, daß ſie den Befehl der deutſchen Regierung wider ⸗ * * ha Ph Wee U 1157 
rufe, keinerlei Kohlentransporte nach Frankreich und Belgien ab» l Kirch linde, Bövınghaufen usw. erheben in 
zufertigen. Als dieſes Anſinnen abgelehnt wurden, erklärten die einer Ent chließzung chärfſten Einſpruch gegen die wider 
Ranzoſen den Eiſenbahnpräſidenten Jahn und Bau- er Dr ung des Ruhrgebiets und erflärem, 
rat Buſch für verhaftet. Sie wurden unter militäriſcher Be- daß ſie bei jeder Mahregelung eines Beamten oder Arbeiters die 
wachung in ihren Amtszimmern gefangen gehalten. — Weiter Arbelt niederlegen würden, was eine Arbertsniederlegung 
wurden in Dortmund die Leiter des dortigen Hauptzellamtes. der geſamten Arbeiterſchaft zur Folge haben werde. 
Zollrat Bernard und ſein Vertreter Wen eee un von Der geſamte Betriebsrat des Bochumer Bezirks erklärte, daß er in 
den Franzoſen mit aufgepflanztem Bajonett ins Gefännnie din den usftand treten würde, foba Id bie Branzofen 
Einzelhaft gebracht. Hierauf beſchlagnahmten die Franzoſen seinen 1 in die Belriebsleitung vor neh ⸗ 
geſamten Einnahmen des Zollamtes. Reichsfinanzminiſter Hermes men würden ober das Werk beſetzten. 


teten kelegraphiſch feine Anerkennung für ihre 
Elannhafsigieit auegefpraden | Die Bergarbeiter in Gtertrade legen bie Arbeit 
nieder, 


Belegung der Düſſeldorfer Reichs bankfiſſale. dus Süſſelborf wid gemeidehh d Bergarbeitet: 

Freitag vormittag gegen 11 Uhr haben franzöſiſche Truppen ſchaft in Oterkrade hi in den Ausſtand getreten, weil 
de Reichsbankfiliale beſetzt und die Gelder beſchlagnahmt. 5 den Zechen belgiſche Truppen au marſchier⸗ 
Die por der Reichsbank wartenden Kraftwagen wurden eben | 2 1 - N dort inſtalliierten. Drei Kompagnien 
falls Pe Gagat Der erlehr ber Melchsbant geht auer. Je and Wen par ber gehen Pig Arbeiter erz . 
ings weiter. % finden Auszahlungen ſtatt, doch heben die Ver e unge 1 an . Fr gr Arie 5 4 
treter der industriellen Werle keine Gelder mehr ab, weil fie be» . . ſtellten die Arbeit ein. Es wurden Verhandlungen 
fürchten, daß die Summen von den franzöfiichen Boiten, die inner. zwischen ber Stadtverwaltung und der belgischen Nommandantur 
balb und auberhalb des Gebäudes ſtegen, beichlagnahmt werden, | 3 pflogen. Man glaubt, daß die Belgier angeſichts des Widerſtan · 

Der geitern abend verhaftete pte W en ee des der Arbeiter wieder abziehen werden. 


ereſlelel in Düffelort. 8. er je beieflic mitteil | N 
rreſtlokal i üſſeldorf. de ex ſeiner Frau brieflich mitteilte, f 
iſt er wohlauf Die deutſchen Behörden haben über das weitere Alus ſt and im FR eee gie 

Als Antwort auf die Verhaftung den Bergwerks, 


Schickſal des Verhafteten noch leine Mitteilung erhalten. 
direltors. Reiffeiſen und des Zechendirektoes 


ee err mas che A dt durch die Beſatzungsbehörden haben die Angeftell 

i ichen Zechen du n rendt du ie Beſatzungsbehür N h . 

g ee ee ee 
i ebiti d ts mit inghau e 

beſetzt. Kokerei und Kohlenexpedition find bereits mi Beſchlag Une a eee Ä 


belegt. Zu ben übrigen Gruben befinden 5 Truppen fm An⸗ 
marſch. In Mülheim an der Ruhr iſt eine Kommiſſion der Bes Der Betriebsrat der ſtaatlichen Gruben fordert 
Freilaſſung der Verhafteten. 


ſatzungsbehörde in das Kohlenkontor n und hat die 

Herausgabe der Statiſtiken und der Verſandbücher verlangt. Die a 

Beamten lehnten das Verlangen ab und traten fofort in den Streit, Der Geſamtbetriebsrat der ſtaatlichen Reichsgruben hat au? 
Anlaß der e ae einiger aallicher 
Bergwerke eine Sſtzung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, 


In Düſſeldorf 
den franzönſche Truppen das Gebäude der Bergiſchen Kohlen- eine Kommiſſion, die aus vier Arbeitern und einem 
ellten beſteht, 1 General an zu lend n. 


delsgeſellſchaft beiegt und die Geſchäftsbücher beſchlag⸗ 


nahmt. ommiſſion ſoll den in einer Entpälie ug ade len Breoteh 

In Herne N de ace d ec ge Breltellung, Der 
* ein wellerer Rohlentransport von den Franzoſen be“ err e ERS RETIIEn. dende 
chlagnahmt. ernung der Truppen von den Zechen und Mn 
a In Eſſen J in denn acſen Tons g daten an. Der Besen den 
Haben die fran zſiſchen Beſazungs del erben eine Ueberwachung Leber e te für den gal der Ablehnung ber 


des Poftverkehrs eingerichtet. Von der ein⸗ und ausgehenden 

Brieſpoſt werden Stichproben entnommen, die nach eiwa i 

12 Stunden wieder zunfielgebracht werden. Ein Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Partei · 
Auf dem Rhein vorſtandes. 


; i Auf Ve Vorſtandes der Sozialdemekrs - 
nimmt. wie aus Frankjurt a. M. r Se 8 10 f ventehung, dez a at IL, u 


Jorderungen vor. 


nahme der Kohlen ; 5 5 
dfifhe Militärs er größeren Umiang an. Bis ſetzt find ö die Vorſtände der ozialdemokratiſchen Fraktionen 

4 rene 400 B 41 Reichstags und Löndtags in abe mi Bestuciem de Ui. 
androhung ß 0 3 w u n ß en worden, anf dem linken emeinen deutſchen Wee 8 und der A a. In * 


2. ha > > Den alſo auf * —. anf — den even 8 
eiſe iind alle für Mannheim beſtimmien Kahle ntieſe! - 

1 ne Zuſammeng he efamten Ar ; 

von den Franzoſen abge Are 17 75 al kkrdert aan b I Üicheiterber 

Erſchießung eines Deutſchen. ung ſeſ, alles zu tun, um d. wehr den gewalt. 

ö „belgiſche i 
Gin frampdficher Been. don bem-Mmiägericht der geb! pi, inen [ranadli RN DE TER aefdeß ins 
Langendreer erſchoß einen deutſchen Krantenmärter, weil er näbelondere war man einer Mel 

er te 1 e 1 Fit ei * e leſben muß, was geeignet ift, die n Abwehr im Ruhr⸗ 

lärte dem Bürgermei er Stadt, A 5 ( i n nzöſi ialismus 

der Soldat habe aber durchaus nur nach feinen Instruktionen gehandeli, Ne e kae ie Pläne zöſiſchen Imperialismu 


Proteſt wegen der Bochumer Bluttat. Die Gewerkſchaften verlangen Frellaſſung 
Der deutſche Geſchäftsträger in Paris IN beauftragt worden der des Dr Schlutlus. 
franzdfiichen Regierung eine Proleſinote der deuiſchen Regierung 0 wird Ei Dem Genera en- 
chlie ß un 


überreichen. die ſich mit der Bochumer Bluttat bejaht. Gi 
wird ſeſigeſtellt. daß die Perſonen, die an dem Zug auf der Bahnhoſ⸗ 4 Wie AN 18845 


straße teil N ven, und daß ſie die 
raße teilgenommen haben. nicht bewaffnet u e res 


deutſchem Boden 


u 
rose! ie verwahrt ſich daher gan 

Sie behält ſich von, Gewaltalt zum Opfer geſallenen 0 
Perſonen und be cn nn Fenvttnang zu jordern. 8 re Eingriffe der 


SE Ren de eee 
elcher Ar 8 9 m 
Sacre de erg . , e e Mina 
r. Herme er * N ung 0 
in bem er 2 tt, feine Kl Kohlenſteuer un eh Dr. Schlutins in Düſſeldorf.“ Nntergeidnet iſt 


Aus vabgaben 1 Belgier zu zahlen. die Ent bom Allgemeinen deutſche 
a 1 2 ni 2 11 en a ann h — 5 En ale 1 N20 1 f un n W vn 


ut e F 
ne nde En 
H 1 worden: „ 


Die ten! aft J. A. 


Fritz bleiben dürften, hat die Reichsregierung durch ihren Geſchäf ts 


nicht ritt 
— leere 1 
den i 


ee 825 


dem Gefamtverband deutſcher Beamten, dem Gewerkſchaftsring 
deutſcher Beamten, dem Reichsbund der höheren Beamten und den 
Reichsverband deutſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. 


Der Beſchluß der Ruhreiſenbahner. 
Eine Betriebsratsverſammlung der Eiſenbahner im Ruhrgebiet 
* einftimmig beſchloſſen, nur die Anordnungen dez 
eichszeiſenbahnminiſters, nicht aber die Befehle der 
Franzoſen zu befolgen. 


Die Stellungnahme Lloyd Georges. 


n feinem fiebenten Artikel beichäftigt ſich der frühere engliſche 
Minſſterpräſident Lioyd George mil der franzöſiſchen Ruhr ⸗ 
expedition. Er geht einleitend auf die moraliſche Seite der 
Altion ein und ſagt, daß es ſicherlich nur einer niedrigen Denkweiſe 
eine Befriedigung gewähren kann. einem hilfloſen Rieſen 
einen Lane verſetzen. Aber welchen Nutzen werde 
das berbündete Fran 0 
Verbündeten aus dieſer Handlungsweiſe haben? 

Lloyd George beantwortet dieſe Frage ſehr peſſimiſtiſch. Er 
weist auf Ne koloſſalen Koſten bin, die die Aktion unmittel⸗ 
ſachen werde, und ſagt dann, daß „die mittelbare Folge 


bar 
ch 1 nkreich ſowohl wie für ganz Europa und ſchließlich auch 
r 


ie Welt noch iel berhängnis voller fein werde“. 

! e e n wir und den unumgünglicier Gang der 

Dinge. Die deuſſche Mark ſtürzt erſchreckt kopfüber in den Ab⸗ 

rund, worin die öſterreichiſche Krone bereits rettungslos ver⸗ 

unten iſt. Se lange man die Reparationskohle mit 

net en andgräbt und das Reparationsholz 
em Säbel fällt, iſt es müßig, von der Wiederherſtellun 
Mark durch Sanierung der deutihen Finanzen zu reden. Au 

dos anpaſſungsfähigſte Syſtem kann mit dem Niedergang der Mark 

icht 1 halten. Der gewandteſte Finanzminiſter kann uns 

1 5 einet Währung anpaſſen, die, während er ſich 

ſeine Entwürfe zu ſchreiben, unter dem Horizont 

verſchwun ft, bevor er von feinem Schreibtiſch aufitcht. Wenn 

wi g e der Gewalt eine ſolche Panik hervorgerufen 

it, we 


Ba 
mi 
der 


, Wirkung werden dann die tatſächlichen Maßregeln 
paben, kann mit Sicherheit vorherſagen, daß der Einmarſch 
1 Truppen in Deutſchland der erſchreckten Mark ihre 
Ruhe n ; und ihre Flucht nicht aufhalten wird.“ 
ber urch die franzöſiſchen Maßnahmen geſtörten 
Meygrotionzlei tungen fant Lloyd George: „Die einzige 
Möglichkeit, eine baldige Teilzahlung für Reparationszwecke zu 
ſichern. n, daß man Deutſchland zwang, ſeine Fi⸗ 
anzen zu ordnen und ihm dafür eine angemeſſene Friſt 
willigen. Franzöſiſche Staatsmänner haben bewußt dieſe Mög» 
lichkeit preisgegeben. Wenn man an die Folgen denkt, fragt man 
ſich, ob die r litiler wirklich Reparationen wün⸗ 
ſchen oder ſie nicht vielmehr andere Zwecke verfolgen, die 
mit n von Zahlungen gemäß dem Vertrage unver 


bemerkt die „Dt. Allg, Ztg.“ zu ber Haltung Lloyd 
einem Rücktritt: „Wem Gott ein Amt nimmt, 
oder wenigſtens — den Mut, die Wahr⸗ 


5 Bradbburtz zurückgetreten. 

Cegenſatz zu anderen Informationen behauptet das 

de Varts⸗ es könne mitteilen. Naß Sir John Bradbury, 1 
engliſche Delegierte in der Reparantonskommiſſion. nicht mehr an den 
Sitzungen der Nommiſſion teilnehmen werde. Seine Demiſſion ſei 
ſeit — eftektin. 


Deutſches Reich. 
Oſtpreußens Zugang zur Weichſel. 
baben in Berfoig der Note der Botſchafterkonferenz vom 
Monats in Matlenwerder unter Mitwirkung des 
ö präfibenten een zwiſchen Vertretern 
polniſchen Regierung über die Frage des Zu⸗ 
II es der oſtpreußiſchen Bevölkerung zur 
eichſel und über einen einheitlichen Deichſchutz be 
Die ien werden auf deutſcher Seite von dem 
ndien Dr. GG hard t. auf polniſcher Seite von dem Regierungs⸗ 
v. Keegetows ki geleitet. 


had amtliche Goldankaufspreis iſt in Deutſchland die 
naͤchſte — ge An dem le — 1 „ worden, fo 
daß für ee 70000 Mark gezahlt 
werden. Für Silbermünzen wird der 1500 fache Be. 
W Nennmertes bezahlt. 
ent erungsverhandlun Eine Abordnu der 
. . see der Deweriſchaften hat am Sonnabend den 
inangmini erfucht, umgehend neue Verhandlungen ein⸗ 
ten, um fir eamten und Staatsarbeiter eine Ans 
gleichung 1 Bezüge an die herrſchende Teuer 
ren. 


ei 


d u n 4 ö 
uns fol 8 1 
d Len Deren um Belgier aus den Berliner 


oteld und verwandter Betriebe 

tücken in as früherer Beſchlüſſe heute folgen« 
gefaßt: Fran ſiſche und belgiſche Gäſte werden 
n mmen. Franzöſiſche und belgiſche Zeitun⸗ 

en dürfen nicht ausgelegt werden. Franzöſiſche und belgiſche 
erte und Roten werden nicht in Zahlung genommen. Fran- 
zöſiſche und belgiſche Weine, Liköre und Lebensmittel werden weder 
uft verta if ie Lieferanten werden dringend auf⸗ 

e ann teen und keine belgischen und franzöſiſchen 
mehr zu 


ren. 


——— U — 
Freiſtaat Danzig. 
Bünftiges Ergebnis der Danziger Forſtwirtſchaft. 
d e ne . 1 
1 un zatend der Hau 
1929 mit ei ach! >> 11 ? Millionen rechnete, läßt der 
ſoeben zur Au Ar en Plan für 1923 einen Ueberſchuf 
von 749 fenen Mark erhoffen. Der Saupteinnahme: 
—— t 7 MR De 155 in olge 77 8 Er- 
u reiſe au illionen veranſchlagt wird. u 

ſollen enssrteel Seeg 280 Millionen. Ole beer Oliva 150 
Millionen und die Oberföritereien Sobbowitz und Stangenwalde je 
200 Millionen bringen. Die Jagd fit mit bem beſcheidenen Gewinn 
von 171 480 ME, die Korfgräbereien mit 410 000 Mk. Eins 


nahme eingefept. 
Danzig auf ber Tagung des Völkerbundes. 


der Tagung des Böllerbundrats wird Danzig wieder 

dung Beällbent a 1 und Fnmzſengtor Geheimrat V - l 755 ann 
ſowie Regierungsrat Dr. Zerbe a Dolmeticher vertreten fein. 
Bolen entiendet fein händigea Mitglied, Pio. Ustengzy, ferner 
ertreter Potenz in Danzig, Vireminiter Plucins ki, 

— den Sekretär der polniſchen Vertretung Potworowsk nach Genf 
— * 


8 freien 
nee ni 


fowjetulra:niihe Handelsmiſſion in Danzig, 
= N 1 eine ſowjetukrainiſche n 
tro Die Aufgabe der Miſſion wird die Anknüpfung von 
ngen mit Danzig und über Danzig ſein. Der Kontalt mit 
1 ol ſchon beſtehen. Der Vermittler der ukrainiſchen 
iſſlon if der kommuniſtiſche Abgeordnete im Danziger Volkstag, 


eich oder ſeine von Steuern niedergedrückten 


Davon 


I Er 


— Voſener TaaeBlaft. #= 


Deutichtumsbund, 
Abteilung Frauenbund. 


| Donnerstag, den 25.1.23, 
nachmittags 5 Ahr: 


N „Wie ſchaſſe ich 
1 — meinem Kinde ein 
ſonniges Eltern: 

haus?“ 


Im Sitzungszimmer des 
Deutſchtums bundes, 


Waty Leszczyüskiego 2. 
Eintritt rei. 114 tritt frei. 5110 


Suchen 
Sie Käuſer 


ee SsSscccscsee nns 233. 3233 32, 
8 Statt besonderer Anzeige! 


g 
x leute wurde uns ein gesunder 
Nnabe geboren. 
Dies zeigen hocherfreut an 


Dr. med. N. Haase u. Frau 
Doroihsa, geb, Springorum, 


@oznaüd, den 22. Januar 1923. 


IB3333PII3I3I HIESESteeeeetee 4. 
SEESTSE: ETESEH s 588882888 


Johanna Erhorn 5 Fr 


3 
r 


Statt besonderer Meldung.“ 


Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach längerem, mit ser Geduld 
ertragenem Leiden unsere innig geliebte herzensgute Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante, die verw. 
Rittergutsbesitzer Frau 


Elsbeth Goeppert 


geb. Francke 


TESTITTEUITEEI 


[oI 22 22 22222222222 


7 


* 


0 
8 5 N im 72. Lebensjahre. us ihe Gut, andwielſch. 
cr P 11 3 N > = 'a . 
8 5 * Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterb'iebenen Hausgrundſtac, Hotel, 
8 Wilhelm Braun 4 Geſchäft uſw., dann winden 
8 4 Käte Herrmann, geb. Goeppert Sie ſich e en e 
h . : ri 
2 Oerlobie & Leonhard Goeppert, Kaufmann eee e Dom 
x H Erich Herrmann, Rittergutspächter, Rittmstr. a. D. Der Ser Fiat 
5 8 vorne 9 Annemarie Goeppert, geb. Koziol eien , . 47 
9 5 r. Ratajozaka 39. Waly Krölowej Jadwigi 3a. und 4 Enkelkinder. Tea An- und Dertauf vır 
3933DI3I3IPIIPTHISEEEErSEEEe* Gütern 


Bucz b. RER Breslau, Krietern, den 20. Januar 1923. 


und ſtädtiſchen 


Grundftücken 


beiorg wir u. norm. Bedingung. 


5 — 


Sonnabend abends verſchied uach kurzem. 
ee Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
ater 


Abraham Lipski 


im 50. Lebens jahre. 
Grete Lipski, geb. Chone 
nebſt Kindern. 
Poſen, den 21. Januar 1928. 15117 


Die Beerdigung findet am Diendiag, 3% Uhr 
nachm. von der veichenhalle aus ftatt. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. d. Mis, vormittags 11 Uhr von der 
Johanniskirche in Lissa i. Pos. aus nach der Familiengruft auf dem reform. Kirchhof statt. 


ul. Wroclawsta 20 
(fr. Breslauerſtr.) 


ben. . * 5 e 
8 IM enden in 
91 
zu seinen geſucht. Off. u. 5. 
1 a. d. Geichſt. d. Bl erb. d. Bl erb. 


Offerieren zur kommenden Saison 


alsale u. ausländischen hal 


Für alle aus Polen 2 — 1 

aus wandernden veutjhen 1 Wohnnnger + 
0771 sowie I 

heimalſcheine u. Einbürgerungstecht % | ums 
prompt beſorgt durch | Gut möbl. Zimmer 


ver ſofort oder 1 2. 23 zu 
vermieten. Poznan, ulica 
Poznansta 56 II. links. 

Suche ſteis möblierte, auch 
unmöblierte 


Zimmer, 


ferner 


Wohnungen 
oon 1 bis 10 Zimmern. mit 
Möbeln deer ohne Möbel. 


1e „ÜKalja“, dt Bealee) 


Vermittle bern den mm. 5 | Beläge T Spielplan des Großen Then! 

Serie erkanfe von ag nie Tannenhälger |_ Sp el an des Großen sen ers. 

Gütern, Fabriken, Häufern, Teeſor⸗ Eineichfung Kr VVT 
ganz od. teiim zu kaufen gejucht. Off. m. näh. Beier Hölzer n verichiedenen 


Ober von W. A“ eo art. 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monat Februar 1923 


Dan 


Wen Ge eee 
urb "Werke Che sche Fabrik 


; erste re 
G. . H.. Daiızir, am Troy!. 


A. 
* 


Dienstag, 23 Januar 1923. Voſener Tageblall. 


5 = 9 a 3 . R fabriken, Sägewerke uſw. des Netzebezirks ſchon im Januar nach⸗ 
Jokal⸗ u. 2 rovinzialze Hung. einander ſchlteßen müßten, Wenn Tauſende von Arbeitern auf] die Polniſche Landesdarlehnskaſſe 50 000 Mark⸗Scheine in den Verkehr 


Poſen, den 22. Januar. 
Gemeindewahlen im ehem. preußiſchen Teilgebiet. 


Im Laufe des Monats Februar finden in den Dörfern des ehem. 
preußiſchen Teilgebiets die Gemeindewahlen statt. Die Wähler⸗ 
liſten Liegen vom 15. Januar bis 1. Februar aus. Einſprüche 
gegen bie Richtigkeit der Liften müſſen bis ſpäteſtens zum 1. Februar 
erhoben werden. Die Wahlen müſſen bis zum 1. März d. Js. voll⸗ 


zogen fein. Bei der Wicht gkeit dieſer Wahlen werden die deutſchen[ Darowski, die Kommiſſion. 


die Straße geſetzt werden würde Zum Schluß erklärte der 
Miniſter, daß er einige Holzvorräte in den Staatsforſten zur 
Verfügung habe, und daß er verſuchen wolle, die bedrängte In⸗ 
duſtrie damit vor dem Schlimmsten zu bewahren. Hierzu ſei 
jedoch die Genehmigung des Finanzminiſters notwendig. Er werde 
die Sache dem engeren Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats vor⸗ 
legen, und er hoffe, daß die Angelegenheit im Sinne der Antrag; 
ſteller geregelt werden würde. 

Darauf empfing der Miniſter für Arbeit und ſozialen Schutz, 
Er hob hervor, daß er nicht zu⸗ 


Wahlberechtigten dringend auigeiorbert, ſich davon zu überzeugen, ob laſſen könne, daß ſoviel Menſchen ſchuldlos arbeitslos auf die 


ihre Ramen 
ihrem Einſpruchsxecht Gebrauch zu machen. 
Proteſtverſammlung gegen die Holzausfuhr. 


ven Lien enthalten find, verneinendenfalls aber von] Straße geſetzt werden ſollten. Das Holz aus den Staatsforſten 


ſei nicht allein dazu da, in ſeiner Geſamtheit ins Ausland aus⸗ 
ocführt zu werden, ſondern es müſſe auch der Befriedigung der 
Materialbedürfniſſe der Landesinduſtrie dienen und dem inländi⸗ 


Die Tiſchlerinnungen und die Holzfabrikanten ſchen Unternehmer, ſowie dem Arbeiter Arbeits⸗ und Verdienſt⸗ 


U 
hielten Sonntag mittag von 12 Uhr ab unter dem Vorſitz des 
Baumeiſters, Stadtrats Frankrewicz, eine zahlreich beſuchte 
Proteſtverſammlung gegen die Holzausfuhr ab, der u. a. auch ein 
Vertreter der Wojewodſchaft und der Poſener Handelskar 


r. uſw. wieder ins Ausland gehen. 


möglichkeit geben. Er perſönlich glaube auch nicht, daß die durch 
die Holzexport⸗Kaufleute gewonnenen Summen auf den Inlands⸗ 
markt zurückkehren, und er befürchte, daß die durch die Holzaus⸗ 
fuhr erworbenen fremden Valuten in Geſtalt von Dollar, Pfunden 
Er könne der Abordnung ſeine 


ſowie zahlreiche Vertreter der Tiſchlerinnungen aus der Provinz tatkräftigſte Unterſtützung zuſagen. 


beiwohnten. 


Der nächſte Beſuch galt dem Handelsminiſter Straß» 


Als erſter Redner beleuchtete Tiſchlermeiſter Libera die burger. Der Miniſter hatte vor einiger Zeit Bromberg beſucht 


unhaltbaren Zuſtände, die durch die Holzausfuhr entſtanden ſind und die Hauptarbeitsſtätten dort perſönlich kennen gelernt. Da⸗ 
und der Holzinduſtrie und dem Gewerbe eine Kataſtrophe drohe.] mals hatte er verſichert, daß die große Industrie Brombergs in 
Man erhalte im ehemals preußiſchen Teilgebiet ſelbſt für ſchweres ihm ſtets ihren wärmſten Förderer ſehen könne. An dieſe Zur 
Geld kein Holz mehr. Die Waldbeſitzer und die Kapitaliſten, die ſage erinnerte die Abordnung. Sie hatte aber den Eindruck, daß 
ſich mit dem Handel befaſſen, hätten große Reichtümer erworben, der Miniſter den Wünſchen der Bromberger nicht ſehr geneiat ſei. 
während es dem einfachen Handwerker heute nicht mehr möglich Er meinte, von einem Holzausfuhnverbot könne 
fei, die nötigen Rohſtoffe zu kaufen. Wie ſehe es weiter in den keine Rede fein Die Abordnung erwiderte, daß ihr ein 
Familien aus? Heute koſte ein einfaches Bett 100000 M. und derartiger Gedanke ebenfalls fernläge, und daß es ſich lediglich um 
die Anſchaffung des Mobiliars für die Töchter, die ſich verheiraten die augenblickliche Befriedigung der inländiſchen Induſtrie handle. 
wollen, ſei für die breiten Volksmaſſen unmöglich. Der Redner Der nächſte Beſuch ſollte dem Finanzminiſter Jaſtzrebski 
ging dann auf die Verhandlungen ein, die zwiſchen der Tiſchler⸗ gelten, doch ließ ſich dieſer, da er kurz vor feinem Rücktritt ſtand. 
innung und der Handelskammer ſtattgefunden haben. Einzu⸗ nicht ſprechen. Sein Vertreter dagegen empfing die Abordnung 
wenden wäre nichts gegen eine Ausfuhr von Holz im ſchon bear⸗ und verſprach, ſeine ganze Kraft im Sinne der Wünſche einzu⸗ 
Beiteiem Zuſtande. Denn das gebe den Handwerkern und Arbeitern ſetz 


cken. 

Verdienſt. Als letzter wurde der Minifterpräfident General Sikorski 
aufgeſucht. Es zeigte ſich, daß er die betreffenden Landſtriche 
cenau kannte. Er verſprach ebenfalls alles zu tun, was in ſeinen 
Kräften ſtehen würde. Als er auf die Dringlichkeit der Sache 
aufmerkſam gemacht wurde, teilte er mit, daß ihre Angelegenheit 
noch am Nachmittag desſelben Tages im Miniſterrat zur Sprache 
gebracht werden würde. 

Der Bericht ſchließt mit der nochträglich eingelaufenen Mel⸗ 
dung, daß die Frage der Verſorgung der Holzinduſtrie Poſens 
und Pommerellens ſich bereits auf dem Wege zu einer 
günſtigen Löſung befinde. 


Eine blutige Namilien“ragödie 


hat ſich Freitag nachmittag 5 Uhr in dem benachbarten G6 wno 
im Hauſe ul. Giöwna 13 (fr. Glownoer Str.) abgeſpielt, indem der 
36 jährige unverheiratete Schutzmann Stanislaw Wolny aus 
Gneſen feinen eigenen Bruder, den s0 jährigen Bernhard 
Wolny. durch zwei Revolverſchüſſe niederſtreckte, jo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat, darauf ſeine 68jährige Mutter durch 
einen Schuß in den Kopf ſchwer verletzte und ſchließlich 
ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf ebenfalls eine 
lebens gefährliche Verletzung beibrachte. Dem blutigen 
Vorgange lagen folgende Verhältniſſe zugrunde: 

Stanislaw Wollny lebte mit feinem Bruder Bernhard und 
ſeiner Mutter deshalb im Streit, weil die letztere ihr Haus ul. 
Giöwna 81 ihrem jüngeren Sohne überlaſſen wollte, während er 
ſelbſt mit einem trage von 100 000 Mark in bar abgefunden 
werden ſollte. Am Donnerstag hatte ſich Stamslaw Wolny von 
feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde in Gneſen nach Glöwno beurlauben 
laſſen. Freitag nachmittag wollte die Mutter mit ihren Söhnen 
über die bezahlten Mieten um. abrechnen, als Stanistaw Wolny 
plötzlich ſeinen Dienſtrevolve und damit auf ſeinen Bruder 
Bernhard, der am Tiſche ſaß, zwei Schüſſe abgab, die dieſen ſofort 
töteten. Dann gab er einen dritten Schuß auf die Mutter ab, der 


Wünſche der Holtverarbeitungsinduſtrie. 

Der kataſtrophale Mangel an Rohholz ſieht die ausgedehnte 
Holzinduſtrie des Bezirks Bromberg—Schulitz 
und des Netzediſtrikts vor der drohenden Gefahr, die Be» 
triebe ſchließen zu müſſen, wenn nicht durch eine ſchnelle, durch⸗ 
greifende Maßnahme der Regierung der baldige Erwerb von Ver⸗ 
arheitungsmaterial geſichert wird. Um dies zu erreichen, weilte 
eine Abordnung der um Bromberg, Nakel und Thorn gelegenen 
zahlreichen Holzverarbeitungswerke in Warſchau, wo fie von den 
zuſtändigen Miniſtern gehört wurde. Über den Verlauf und das 
Ergebnis der Audienzen wird im „Dziennik Bydgoski“ ausführlich 
berichtet: 

Es kam der Abordnung darauf an, zu erreichen, daß der 
Holginduſtrie der genannten Gebiete aus den um Thorn und 
Bromberg gelegenen Staatswäldern wie bisher genügend Rohholz 
zur Verarbeitung geliefert werden möge, und zwar „aus freier 
Hand“ und möglichſt unter Gewährung von Srediterleimrerungen. 
Der Abordnung geſellte ſich der Abgeordnete für den Wahlbezirk 
Bromberg, Bigonski, und der Hauptaktionär der Firma „Pacific“ 
in Crone a. Brahe hinzu. 

Als erſter empfing der Landwirtſchaftsminiſter Racgynski 
die Abardnung. Der Miniſter bemerkte u. a., daß ein beſonderer 
Sejmbeſchluß es ihm verbiete, Holz aus den Staatsforſten frei⸗ 
händig zu verkaufen. Nur der Verſteigerungsweg ſei zuläſſig. 
Ihm wurde entgegnet, daß, falls heute eine ablehnende Antwort 
durch die Regierung erteilt werden würde, die Holzverarbeitungs⸗ 


Schöpferiſche Erkenntnis. 


Von Alfred Richard Meyer. 

Die Schule der Weisheit in Darmſtadt, ihr Streben nach Welt⸗ 
anſchauung und Lebensgeſtaltung, ihr „Philoſophiſcher Almanach 
1923“ von Otto Reichl, die Autoren um den Grafen Hermann 
Keyſerling: Leopold Ziegler, Otto Flake, Gerhard von Mutius, 
Erwin Rauſſelle, Paul Feldteller, Rudolf von Delius, Alexander 
von Gleichen⸗Rußwurm — dieſer moderne deutſche Geiſteskomplex 
bat ſich, aller Kritik und Fronie zum Trotz, über ſeine erſten An⸗ 
fänge hinaus, zu einer Welteinſchätzung entwickelt, die man philo⸗ 
ſophiſch am beſten: Schöpferiſche Erkenntnis nennen kann. Wenn 
dies zugleich der Titel des neueſten Keyſerling⸗Buches iſt, das ſich 
als Einführung in die Schule der Weisheit bezeichnet und darüber 
hinaus folgende Hauptthemen behandelt: Morgenländiſches und 
abendländiſches Denken als Wege zum Sinn — Sinn und Ausdruck 
in Kunſt und Leben — Die Kultur des Sich⸗Leichtmachens — An⸗ 
kes und modernes Weiſentum — Die Symoblit der Geſchichte, 
Politik und Weisheit —, ſo wird ſelbſt ein Laie die Vertiefung des 
Weges, ſeine Ausſtrahlung ahnen, der einſt mit dem „Reiſetagebuch 
eines Philoſophen“ begann und von Gegnern als allzu ſnobiſtiſch 
kritiſiert wurde. u 

Ale Gottes Atem leiſer ging, 
Schuf er den Grafen Keyſerling — 
pstielte ein Schüttelreim. Theorie und Praxis ſchienen in Darm⸗ 
Habt in ſeltſamem Widerſpruche zu ſtehen, als man den Inder 
Rabindranath Tagore zu Gaſte lud. Zwei neue Namen, die gewiß 
nicht als Schüler gr können, erwieſen mit einem Schlag die 
Lebensfähigkeit, Lebensnotwendigkeit dieſer geiſtigen Gemeinſchaft 
über ihren Anreger hinaus: Leopold Ziegler mit feinen beiden 
Büchern „Geitaltwandel der Götter“ und -Der ewige Buddha“. 
ein Tempelſchriftwerk in vier Unterweifungen (wie Keyſerlings 
Bücher ebenfalls Verlag Otto Reichl, Darmitadt), und Otto Flake 
mit „Das neuantike Weltbild“ (Reicht, Darmſtadt) und ſeinen 
„Deutſchen Reden“ (Verlag Die miede. Berlin W. 50). Seit 
Flokes fünf Heften „Dinge der Zeit“ (Roland⸗Verlag. München) 
wußte man, daß dieſer bisher als geſchmackvoller, origineller 
Romanſchreiber und Vermittler franzöſiſchen Geiſtes beſtens bes 
kannter Elſäſſer für Deutſchland ein Eſſahiſt und Philoſoph außer⸗ 
ordentlicher Eigenart werden mußte. Ein ſtrikter Bekenner zur 
Repußlik erhob er im „Neuen Merkur“, in der „Weltbühne“, in 
der „Neuen Rundſchau“, ſcheinbar ganz auf das Aktuelle einge» 
ſtellt, feine Stimme. Und er ſagt von fi ſelbſt: „Die Aufſätze 
wurden für den Tag geſchrieben, in dem Sinn, daß der Tag das 
ſchuldig blieb, was man von ihm verlangen durfte.“ Politik ſtellte 
einen politiſch⸗vbiloſophiſch bewegten Kopf über die Parteien und 


ihr in die linke Schläfe drang und das linke Auge ſo ſchwer ver⸗ 


letzte, daß es auslief, und dann rechts aus dem Kopfe herausging. 
Nunmehr ſchoß ſich der Täter ſelbſt eine Kugel in den Kopf, die 
ihn beſinnungslos machte und ſeine Überführung in das Poſener 
Stadliranlenhaus bedingte. Hier kam er am nabend für eine 
kurze Zeit wieder zur Beſinnung und erklärte, daß er die Tat mit 
voller Überlegung ausgeführt habe, weil er von ſeinen Angehörigen 
übervorteilt werden ſollte. Bisher ſteht aber noch nicht feſt, ob er 
mit dem Leben davonkommen wird, da die Kugel eine lebensgefähr⸗ 


liche Verletzung verurſacht hat; er hat inzwiſchen wieder feine De a 


ſinnung völlig verloren, 


folglich 


dort geſchehen mag, iſt immer nur Ergebnis des Imbulſes zu 


Fortſchritt, welcher hier angeregt wurde. Dort wirkt ſich nur aus, 


was hier begonnen wurde. Deshalb ſpricht die indiſche Lehre wohl 
wahr damit, daß die Götter als Menſchen geboren werden müſſen, 
um über ihr Göttertum binauszuwackſen. Deshalb haben Chriſten⸗ 
um und Islam wobl recht damit, daß dieſes Leben letztlich ent⸗ 
freibet. Wer die zeitliche Aufgabe aan; erfüllt — der allein wirkt, 
über die Reit hinaus, für die Ewigkeit.“ — über dem „Können“ 
und „Wollen“ ſteht das „Sein“. 5 
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Beilage zu Nr. 17. 


x Polniſch⸗ Fünfeigtauſendmarkſcheine. Am 25. Januar wird 


bringen. Die neuen Scheine zeichnen ſich durch forgfältige Ausführung 
aus, haben faſt dieſelbe Größe wie die Banknoten zu 10 000 Mk. und 
find in grün⸗bronzenen Paſtellfarben gehalten. Sie ſind in der Staats⸗ 
druckerei angefertigt worden. 

# Erhöhnng des Salzpreiſes. Das Finanzminiſterlum teil! 
mit: Im Laufe des Januar find die Erzeugungs koſten für Salz in 
den ſtaarlichen Unternehmungen, die unter der Leitung der Haupt⸗ 
direktion der ſtaatlichen Gruben⸗ und Hürtenwerke ſtehen, um 200 bis 
250 Prozent geſt'iegen; die Koſten für 1 Tonne Sole von 95 000 
auf 350 000 Mark und die Koſten für 1 Tonne Steinſalz von 50 000 
auf 150000 Mark. Deshalb ſieht ſich das Finanzminiſterium ge⸗ 
zwungen, die Salzpreiſe um 150 Prozent zu erhöhen. 

3 Ueber die Verwendung von Stempelmarken bei Anträgen 
an Behörden beſteht immer noch Ungewißheit. Verſchiedene 
Bürger, die Eingaben an Staatsbehörden gerichtet hatten, hatten die 
erforderlichen Stempelmaiken ſelbſt entwertet und mußten 
desha b den Stemvelbetrag nochmals zahlen. Es ſei aus⸗ 
drückich darauf hingewieſen, daß die Entwertung der Stemvel⸗ 
malen nur durch die Bendrde zu eriolgen hat, an die die 
betreffende Eingabe eingereicht wird. ereits emwertete Marken 
werden von dieſer als ungültig betrachtet. 

# Miljonöwlaziehung. In der letzten Ziehung gewann das 
Los Nr. 2974060, das von der polniſchen Landes darlehnstaſſe in 
Lemberg verkauft worden war. 

# Im Großen Theater wird am Dienstag, 23. Januar Mo 
„Entführung aus dem Serail“ unter der muſikaliſchen Leitung 
des Direktors Stermich und mit Frau Debieka Stermich in 
der Rolle der Konſtanza wiederholt Den Osmin ſingt in dieſer Auf⸗ 
führung Herr Urbanowiez — Am Mittwoch. 24. d M. wird 
im Großen Theater zum erſten Mal Johann Strauß’ „Fleder 
maus“ gegeben. Muſikaliſche Leuuung: Dir. Stermich. Spiel. 
leitung: Herr Czapelski und Herr Tarnawski. Adele iſt Frl. 
Fontanowna, Roſaln da Frl. Zamorska, Orlowski Frl. Lenczewska. Die 
männlichen Hauptrollen liegen, in den Hinden der Herren Malawski 
Eiſenſtein), Otojr (Blind), Popiel (Tr. Franke), Romejto (Dr. Falke), 
Tarnawski (Froſch). Wolins ki (Alfred). Die Operette wird in Koſtümen 
der Bie dermeierzeit a e, — Vorverkauf der Eintrittskarten findes 
in der Zigarrenhandlung von Gorski (Hotel Monopol) ſtatt. . 

Das für heute, Montag. angekündigte Konzert von Alme 
Moodie wird wegen Erkrankung der Künſtlerin verſchoben. 


+ Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Der nächſte Vortrag von 
Paſtor vic. Schneider über Die geiſtige Lage der Gegen⸗ 
wart und ihr Verhältnis zur Religion“ findet am 
Dienstag dem 23. d. Dit:., 7½ bis 8 Uhr abends im Evangeli⸗ 
ichen Vereinshaus ſtatt. — Der nächſie 7.) Buddhismus⸗ 
vortrag des Suvermtendenten Rhode findet am Dienstag, dem 
23. d. Mis., nachmutags 6 Uve im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. 
— Die nächſten Vorträge der Reive „Polen find: Mittwoch, 
den 24 Januar. abends 8 Uhr im Evangeliihen Vereinshaus 
„Das Land (Stu dienaſſeſſor Schittel), Mutwoch. den 31. Januar, 
„Der Staat“ (Aſſeſſor Meyer. Mittwoch, den 7. Februar, 
„Recht und Rechtsgang Aſſeſſor Meyer). 

** Ein heſtiger Zuſammenſtoß zwiſchen einem Strahenbahnwagen 
und einem Fuhrwerk erfolgte g ſtern abend 63/, Uhr vor dem Hauje 
ul. Dambrows tiego 41 (früter Gr. Bl rlinerſtraße), als die Straßenbahn 
vinie 8 vorüberfuhr, gingen die Pferde eines dort haltenden Fuhrwerks 


Die Zeitung darf niemandem fehlen! 


„ „Jeder beſtellt die Zeitung, die ſeinen 
Intereſſen am beſten dient.“ 


Den Deutichen in Polen dient am beiten das 


Poſener Tageblatt 


Humm 


verbunden mit Poſener Warte. 
Beſtellungen für den Monat Februar 


nehmen alle Boftanftalten, unſere Agenturen. 
ſowie die Geſchäftsſtelle, ul. Zwierzyniecka 6 
(früh. Tiergartenſtraße) Poznan, entgegen 


Ein aſiatiſches Eſperanto. Die gegenwärtig in Gebrauch 
ſtehenden Kunſtſprachen haben noch kein hohes Alter und werden 
vorwiegend auf dem Gebiete der abendländiſchen Kultur, alſo 
Europas und Amerikas geſprochen; aber auch dort nur von einer 
verhältnismäßig geringen Anzahl von Perſonen. Hingegen weiſt 
der Orient eine Kunſtſprache auf, die bereits auf einen dreihundert 
Jahre langen erfolgreichen Gebrauch zurückblicken kann und von 
einigen Millionen geſprochen wird. Dieſe Kunſtſprache heißt „Undu“. 
Sie wurde nicht von einem einzigen Manne erfunden und aus⸗ 
gebaut, ſondern von einem ganzen Kollegium von Gelehrten. Ihre 

öpfung wurde von einem Herrſcher Indiens, dem Großmogul 
Akbar, veranlaßt. Die indiſche Halbinſel wird ja nicht von einer 
einheitlichen Vevölkerung bewohnt, ſondern von einem Völker- 
gemiſch, und es ſind in Juden nicht weniger als achtzig Sprachen 
verbreitet. Kaiſer Akbar, der ein großes Heer unterhielt, ſah ſich 
vor die Notwendigkeit geſtellt, ſeinen aus verſchiedenen Stämmen 
entnommenen Soldaten eine einheitliche Kommandoſprache zu 
eben.” Er wählte aber nicht den Ausweg, auf den man im alten 
Eiterreid beiſpielsweiſe verfallen war, indem man die Sprache 
eines herrſchenden Volksſtammes des Reiches allen übrigen als 
ommandoſprache aufdrängte, ſondern ordnete ganz einfach die 
Zuſammenſtellung einer eigenen Heeresſprache an. Er ſammelte 
einen Stab von Gelehrten, die ihn ſtändig begleiten mußten, und 
mit ihrer Hilfe ſchuf er ſeine Armeeſprache. Die Schriftzeichen 
hierzu ſind dem Arabiſchen entnommen, die Wortwurzeln der Hindu⸗ 
ſprache und dem Perſiſchen. Da dieſe neue Sprache ſehr leicht er⸗ 
lernbar und von großem Wohllaut war, drang fie leicht in die Be⸗ 
völkerung ein. Sie wurde auch von den Europäern bald erlernt. 
So breitete ſich das Undu bald aus über ein Gebiet, das ebenſo 
groß ift wie Europa ohne Rußland, und dieſe Kunſtſprache wird 
auch heute noch auf der indiſchen ne + era 
O Negerſprichwörter. Merkwürdige Proben einer anſchau⸗ 
lich geformten Lebensklugheit der weſtafrikaniſchen Neger bringt 
das Werk „Die Nenerjeele” von Delaroſſe der fein Material in 
Franzöſiſch⸗Weſtafrika geſammelt bat. r bringt dabei unter 
anderem folgende Regerſprichwörter: „Wenn du ſiehſt, daß der 
Bart deines Bruders Feuer fängt, begieße den deinen mit Waſſer. 
— Deine Zunge iſt dein Löwe, wenn du fie frei läßt, wird fie dich 
verſchlingen. — Es gibt keinen Weg, der zu dem Baum führt, auf 
dem du nicht auch Früchte belommſt. — Wenn jemand ſagt: 
„Bleiben wir ſitzen“, jo kannſt du ſicher fein daß fo nicht derjenige 
Eee ande ken b s ant ae 
ie — Tränen i 
a € 8 man nicht erkennen. 


0 
* 


7 7 
9 
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Aus Oſtdrutſchlaud. 
* Brannsberg, 20. Januar. Eine rieſige Kiefer wurde 

Die Kiefer, 
einen Mittel ⸗ 


durch und rannten mit dem Wagen ſo heftig gegen die Straß noayn (, 
daß dieſer Wagen in drei Stücke auseinanderfiel. An dem Straßens| 
dahnwagen wur en zwei Scheiben zertrümmert und der Vorderperton vor einigen Tagen im Stadtwald eingeſchlagen. 
beſchädigt. Glücklicherweie blieben der Kuiſcher und fümtliche Jaſaſſen etwa 220 Jahre alt, hat eine Länge von 24 Metern, 
des Straßenbahnwagens unverletzt. a durchmeſſer von 0,78 Meter und rund 10 Feſtmetor. 
x Als Schmarzſchlächter überraſcht wurden von einem feriminal⸗ * Elbing, 13, Januar. Der erſte weibliche Schöffe 
Beamten der 30 jährige Arbeiter Patukk aus Kongreßvoten und der feat bei dem Elbinger n Tätigteit. Es war dies 
5 jährige D a vu 3 5 in uf 5. zum 5 2 Stenotypiſtin Frl. Hedwig Wurch aus Elbing. 
eladen vom ieſtgen ahnhofe kamen. er Kriminal camte be ann * 0 g N 5 wel ren die 
ſich für die beiden ſich im Schweiße i res An efichts Quslen den zu „ A Blake ade ed u der 
intereſſeren und entdeckte, daß fie das Fleiſch eines einjährigen Kalbes Nacht zum betgangenen Freltag a der mals 8 n 
transportierten. Sie räumten ſofort ein. daß ſie in Gon b ee im in diefe Gruft verübt A. Die Einbrecher ſuchten aber auch 
Kreiſe Koſten bei einem ländlichen Beſitzer das Kalb ‚gehoblen und in diesmal vergeblich nach Schätzen. Zwei Särge, auch der des Felde 
benachbarten Walde geſchlachtet hatten. Das wertvolle Fell hatten fie marſchalls, wurden der „Schweidnitzer Tägl. Rdſch.“ zufolge von 
e r den Einorcchern geöffnet, nachbeſehen oder durchſucht und dann 
* Kindesleichenfund. Am Sonntag wurde in einem Gemülle wieder geſchloſſen. Die Sckrauben, mit denen die Särge ver⸗ 
taſten in der ul. Kreta (ir. Kohleisſtr.) die Leiche eines neugeborenen] ſchloſſen waren, find entwendet worden. Von den Dieben fehlt 
indes weiblichen Geſchlechts gefunden. bisher jede Spur. 
% Dlebſtagl. Aus einer Bäckerei in der ul Kraſzeweklego 15 (fr. e Schneidemüht, 18. Januar. 
Hedwigſtr.) wurde ein Zentner M Hi im Werte von 80 000 Mk. geſtohlen. rige Bahnwärter K. von e inem Zuge über fa hren und 
% Eine Diebesbente im Werte von vielen Millionen Mark iſt auf der Stelle getötet. Dem Unglüdlihen wurden beide Beine 


Polizeibeamten bei einer Hausſuchung in die Hände g ſalen. Es handelt abgefahren und der Kopf zermalmt. 


ſich um neue Waren, die offenbar aus einem Ge chäft gestohlen wo den e EoNTe Wired ee 
. Aus dem Gerichtsfaal. 


— und zwar ein Stück roles und en Sıüd weiß 3 Iniet‘, zwei Stücke 
chwarzes Tuch, ein Stück ſchwarzen Satin, 1 Stick dunkelblauen Voile, N 
ee e erx. f Das Urteil gegen die Schuldigen der Putziger 
Kataſtrophe. 0 


ein Stick roſa, ſchwarzen, rotes und grünen Vo ſe, fünf Knäuel Gnummi⸗ 
firumpiband und 1 Stück grauer Flauſch. Die Sachen konnen im Zimmer 
Dienstag abend wu be vom Admiralitäte gericht in Putzig das 
Urteil in dem Prozeß gegen die Verſchulder des Bomb nunglücks in 


der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 
Putzig am 15. Auguft v. Js. geiprochen. Der Milnärbeam'e Wit ⸗ 


© Berent, 14. Januar. In der Weihnachtszeit hat hier 
das Herumziehen von ſog. Chriſtmännern und jetzt zu Heil. drei 
Königen das Umhergehen von Kindern und halb⸗ 
erwackſenen Perſonen in der Verkleidung als Heil. Könige ſchier Kaczinsti zu zwei Monaten Gefängnis veruteilt, 
überhand genommen. Natürlich geſchehen dieſe Umzüge nur um beben anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Gaben zu erbetteln, gelegentlich auch zu ſtehlen. Man konnte trotz. — Vom Gericht iſt gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt worden. 
des Alkoholverbots am Silveſterabend Kinder von etwa 10 bis RE 
12 Jahren vollſtändig betrunken auf den Straßen be⸗ «Stargard, 19. Januar. Am 15. d. Mis. fand vor ber bie» 
merken, was beweiſt, daß das erbettelte Geld vertrunten und vers] ſigen Strafkammer die Verhandlung gegen die berüchtigte Räu⸗ 
naſcht wird. — Eine Zollinſpektion und ein Zollamtſberbande Koß ftatt, die ſeinerzeit Raubzüge in fait ganz 
find Leer nit dem 1. Januar errichtet, Pommerellen ausführte. Koß ſelbſt wurde jahrelang wegen More 
Graudenz, 14. Januar. Durch das keidige Spielen des, Einbruchsdiebſtahl in 88 Fällen, Notzucht und Urkunden ⸗ 
mit Exploſivlörßern ereignete ſich am Mittwoch mittag fälſchung ſteckbrieflich geſucht. Als Koß endlich im Karthäuſer 
ein erſchütternder Unglücksfall. Einem Knaben, der eine Militär- Kreiſe ergriffen wurde, durchſchnitt er ſich die Pulsadern und 
patrone gefunden hatte und daran herumhantierte, explodierte in] mußte ins Coital geſchafft werden, aus dem er nach 6 Woch 
der Oberthorner Straße das Geſchoß und zerſchmetterte ihm faſt halboeheilt aus dem erſten Stockwerk entſprang. Er wurde von 
bie ganze recht Hand fo daß der Junge ein Krüppel geworden iſt. der Mitangeklagten Vieſchka im Walde ganz geheilt und ging 
„Bromberg, 15, Januar. In der letzten Zeit ſind in der wieder ſeinem Berufe nach. Ergriffen wurde er nachts in einer 
alten katholiſchen Pfarrkirche mehrmals Opferſtöcke Scheune. Bei der erneuten Ergreifung wehrte er ſich verzweifelt 
amt Inhalt entwendet worden. Es gelang nunmehr, die und verwundete drei Perſonen. Er wurde ſodann in das Star ⸗ 
Täter zu ermitteln. Es handelt ſich, der „Deutſch. Rundſchau“ garder Gefängnis übergeführt. Wegen Beihilfe wurde zugleich 
1 um die Putzfrauen Wladysfawa und Franeiſsta M., verhandelt gegen feine Genoſſen W. Kreft, Joſ. Bach, Gertrud Bach 
utter und Tochter. Beide wurden verhaftet. und die Vieſchka. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
* Szersk, 15. Januar. Der hier am Orte erſcheinende 15 Jahre Zuchthaus, gegen Kreft 7 Jahre, gegen die Bieſchka aus 
‚Boniec Pomorski“, den bisher eine Aktlengeſellſchaft beſaß, Bromberg 9 Jahre, gegen Bach aus Kozewo, Kreis Karthaus, 
iſt durch Kauf in die Hände von Voleslaus Kielbratowski 4 Jahre und gegen Gertrud Bach 5 Jahre. Nach fünfſtändiger 
übergegangen. Dieſer war zuletzt als Redakteur beim ⸗Pielgrzym“ Verhandlung verurteilte das Gericht Joſef Koß zu 8 Jahren 
tätig. An der Spitze der bisherigen Aktiengeſellſchaft ſtand der Zuchthaus unter Anrechnung der faſt zweijährigen Unterſuchungs⸗ 
katholiſche Pfarrer Sprengel. Die Zekkung ſollte ein Gegengewicht haft. Kreft erhielt 8 Jahre Gefängnis unter Anrechnung der 
egen das hier erſcheinende Organ „Gios Ludu“ bilden, um maß⸗ Unterſuchungshaft, J. Bach 1 Jahr Gefängnis, Gertrud Bach 
ſe Ausfälle gegen verſchiedene geachtete Perſönlichkeiten abzu- 2 Jahre Zuchthaus, die Bieſchka 4 Jabre Zuchthaus. Dieſe Strafen 
wehren. Die Zielſcheibe dieſer Ausfälle bildeten hauptſächlich der können infolge Amneſtie unter Umſtänden verkürzt werden. 
hieſige katholiſche Pfarrer Sprengel und der Richter Dr. Grafe. 


Vel Stöwen wurde der dsjätz⸗ 


Erhöhung dee oſtoberſchleſiſchen Koh enpreiſe. 
für Kohlen oſtodeiſchleſiſcher Gruben und mit 


DE . 


kung von 7. Na⸗ 


nuar ab für Wrobfohle um eiwr 13 00) M. dt., für Kleinkohle uw 


eiwa 8500 


M. de. je Tonne erhöht wor en. 
= Die deutſche Re chsgetreideſtelle ſote 
länd ften Weizen auf Grund der Welim rkipreiſe 


den Preis für aus, 
zum Leeſeriei mi- 


31. Dezember 1923 auf 40 000 M. nr 1000 Kg. ſeſt. 


War ſchauer Börſe vom 20. Ja uar. 


Valnten: 


Dollar der Vereinigten Staalen 29 250, 25 700, 25 550 


F anzöſiſche Franken u 


Relgien . 1540 


Beilin . „187, 134 
1.85 1.34 
11750 , 120000, 


119000 | 
Neuvork . 25 250, 25670 25 500 


Danz' ger Mitzagskurſe vom 22. Januar. 
Die polniſche Mart in Danzig 
Der Dollar in Danzig 


Berliner Produktenbericht vom 20. Januar. 


Amtliche Produktenbörſe, ver 50 kg in Maat. 


Dan zig 
London 


mäntifcher ...... 3500030000 
ſchle ſiſcher ...... 


eres RN 
- MER K „0 
Gerſte 1 


Wi tergerſte .. . 2700028000 


ſcheſiſche zu... 
er 


a 
märliſcher 5 „„ 250005500 
pomm rider ur. 2000-27500 


ſchleſiſ cher 
weſtp eußiſcher 


en Mais 


lolo B. r in 
frei Hambarg 
Weizenmehl 


30000 


17125 

eviſen: 

Paris „ 1700. 1735, 1710 
Piaz „ 73, 720 
Schweiz . 4960 425 4830 
Win 40 97 

Holland . 11 100 1030 
tal en „ 125 1245 


78 
22 000 


Roggenmehl 


für 1m kg... . . 800088000 
Wel enkleie . 1700-19 0 


towskt wurde zu einem Monat, der Flugplatzle ter Major mecklenvur er — Mo genkleie.. . . o17000—19000 
De] Noggen Napp. 4.00018. 00 
märkiſcher . .. 3200033000] Le uſaat .. — 


Hülſen früchte 
Viktoriaerbſen . 5057000 
kl. Ep iſeerbſen. .. . 470.0 — 6000 
Futlererb en 
Peluja len 
Ackerbohnen 
Wiclen 2 
Blaue Lupinen. . . 23000 25009 
elbe ” .... 3 
Seriadellaga . 6000075000 
Raps kach -L. 21000— 10 00 
Trocke ſchuitzel .. 10 00-11: 00 

zuck iſchnitzel .. 15 0-16.00 
Torfmeluſſ e... 6 00 — 70.0 


— 


für 109 18 08000 98000 Kartoffelflocken ... 16500 1750 
Tie Tendenz an der heutigen Berliner Produktenbörſe war 
recht uneinheitlich, und allenthalben machte ſich eine abwartende 
Haltung bemerkbar. Das Angebot der Provinz het ſich kaum ver⸗ 


ſtärkt. Bei den wenigen vorliegenden Offerten 
rungen zum Teil erheblich voneinander ab. 


weichen die Forde⸗ 
Andererſeits halten 


is auch die Käufer zurück und laſſen äußerſte Vorſicht walten 
us alledem ergab ſich eine ſehr geringe Umſatztätigkeit. 


= Hamburger Cifnotierungen für Importgetreide. 
man I 13,15 Fl., Mais am. mix. 
9,50 Fl., loſe geſackt, 
Roggen Weſtern II 11,15 
kleie 7 Fl., Pollards 7 Fl., Kurs 7650-8070. 


puchtitenung: Dr. Wilner » Lecweuthat 


Weizen 
9,45 Fl., gelb La Plata Faq. 


Gerſte, Donau 62—63 Kilogr. 9,30 Fl. 


Fl., Pa-Plata-Peinfaat 21 Fl., Weizen 


Leewent hat: für 


* Gulm, 18. Januar. In einer Zuſchrift aus Culm, gerichtet 3 , tar 5 Berantwort ich wür Volen und Oſtuaaten: Dr Wiiuel m 
1 Re der Cinienber Darüber, dap aus Brieſtaſten der Schriftleitung. c 
em Kreiſe Culm Vieh in ganzen Waggonladungens ö Aen. @intenbune ner Serugteutirung unentrelkiit der Anrigen umpolivihen Tel: Dr. Wilhelm Lew bal: für den Anzeigenteil: 
durch Händler aus anderen Teilgebieten weggeführt aber ohne Gewähr e ee eee — Deud und A ey Buchdrucker li und Berlagsanitult 


Infolgedeſſen feien die Preiſe für Rindfleiſch unerkört 
hoch. Für ein Pfund Rindfleiſch müſſe man 1000-1500 M., für 
ein Pfund Ae 30003500 M. zahlen. Die Fleiſcher ver⸗ 
ſichern tröſtend, daß dies erſt der beſcheidene Anfang einer Teue⸗ 
rungswelle ſei, da ihrer Anſicht nach bald kein Schlachtvieh mehr 
nr fein werde. Schweinefleiſch koſte bereit 1800-2500, Butter 


p Draßig. 21. Januar. In der Nacht zum Sonnabend iſt in die 


fieſige katholiſche Kirche ein Einbruchsdiebſt ahl verübt 1 
und geftohlen worden: ein vergolderer Kelch, a 3 Patene, N. in M. Die betreffende Notig iR für jeden Leſer des „Bol. 


eine filberne Oelbüchſe und eine Geldtaſche mit 6000 Matk. Tagebl.— verſtändlich. wie lehnen deo balb die Beantwortung Ihrer Au, 
„ Löbau, 18. Januar. Die Staatspoli ge bat Butter frage ab. Es handelt ſich um einen Ausdruck, der in der Heiligen Schriſt 


ſchiebern wiederholt ganze Ladungen dieſes köſtlichen Jettes e angewandt wind. 


abgenommen. Die Folge davon war, daß die unerwünſchten Lieb. 5 ii a 
Handel, Gewerbs und erhebt 


e Seen 15 — mare I einiger Zeit in weitem Bogen 
umgehen er Butterpreis iſt hierauf, nach einer rift an 

ſcrif Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörfe 
vom 22. Januar 1923. 


das „St. Pom.“, auf 2000-2500 M. gefallen. 
(Ohne Gewähr.) 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
„ Warſchau, 18. Januar. Dem „Kurjer Poran u“ zufolge find in = 
(Die Großhandelspreiſe e 15 5 . Kg. dei fofortiger Waggon 
eferung. 


xerde. Die von den heiden Rechtsanwälten erief'te Aus⸗ 
kunft iſt durchaus nichtig. Ter erſie Käufer iſt im Rechte,. Sie müſſen. 
da im Saufvertrage das Fallen und Steigen der Baluta nicht berück⸗ 
ſichtigt iſt, mit der Zahlung einverſtanden ſein. Wir würden Ihnen 
unter allen Um än en eine gütliche Einigung vorſchlaſen, da ein an 
ſich ſehr koſtſpieliger Prozeß zu Ihren Ungunſten ausfallen dürfte. | 

A. F. in S. 1. Ein halbes Jahr. 2. Das wird von Fall zu Fall 
entſchieden. 3. Ja. 


Win B. M. 


sen letzten Tagen wi der mehrere Händler dingfeſt gemach: worden, 
die falſche Brillanten zu verkaufen er Ein gewiſſer 


Die schönste Schian- 
fenster- Dekoration 
senügt nicht! 


Das Publikum ist gewöhnt, die Zeitung 
aglich zu lesen und besorgt Einkäufe 
immer auf geschäftliaıe Anpreisungen 


wirklichen Erfolg erstelt man nur durm 


Zeiturmgsreklame! 
Man inseriere 


Menachtın Arbes feld aus Bilgoraj war von einem Unbekannten mit acht] Weigen . . 85000-9000 Felderbſen. . . 85 000 90 000 

ſalſchen Dirmanten angeſchmiert und dadurch um 2½ Millionen Marf] Roggen . . 78000 - 82 n.] Bikioraerbſen . 11000012000 daher standig in der in Stadt und 
ſchädigt worden. In Begleitung eines Deteltivs durchwanderte er] Braugerſte . . 0 000 —64 000 Zerradella. . . 22000-141007 | Land am meisten gelese Zeitane 
Bor 9 das gr 1 den Fälſcher wiederzufinden. Hafer 12 non: — 8 . 50 00055 000 2 x 
eine Bemühungen waren auch ſchließlich vo! Erfolg gekrönt. Zufällig] Weizenmehlsd“, 135100 145 000 Jabrikkarioffeln . — N 
erkannte er den Betrüger in einem gewiſſen Berek Graff wieder i er Noguenmeh| 70 120000126 00 | Serzeideitton. loſe 16 000 18 000 iam Is OSEener 5 age laii 


durch eine Leibe: viſitation ein Sückchen mit 25 weiteren falſchen Dia mant n (inkl. Säcke) 


zutage gefördert wurde. Ferner fielen in die Hände der Polizei noch] Weizentieie . . » 46.000 Heu. lle . 13000 — 1500 
1 „Händler“, namenz Herszta Etajcer und Moszta Volle, bei denen] Roggenkleie 46000 „gepr. 17000 — 18000 
5 falſche Diamanten beſchlagnahmt werden konnten. Situation unverändert. — Sıummung: rubig. 


(verbunden mit „Sosener HWarte‘'.) 


Jungeren energiſcher, polniſch ſvrechender 


BEZ nn 9 Zahle für | Sn he zum . ten, Ä 
li Fe; Zuhngehisse! Wann für | Gute zum J. Jul älter erfahrenen Felbbeamler, 
1 ® 3000 Mk. nicht mer 25 Jahıe alt, wird zum 1. 4. 1923 fur hieſiges 
— 1— nach Unterſuchung der Echtheit. Pr Ire Ir. 1 N ra 1 Aer unver fa 8 srl 


Kauf⸗ 
geſuche! 


Land- und Stadigrund⸗ 
de jeder 1 8080 tur zah ⸗ 
ngsjähige Reflek anten zu 
kaufen geiucht. Wer fen 
Beſitz um ſchnell und gut ver⸗ 
kaufen will, wende ſich mit vol⸗ 
lem Vertrauen an das ältefte 
u. größte Vermittelungs⸗ 
iuftituf am Platze. (5108 


Franz Kempa, 
Leſzuo (if: J. P.) 


Dworcowa 43, Tel. 38. 


Lokomobilen, 


Dampfmaſchinen, Rohs! - 
und Sauggasmotoren, 
kompleite oder geteilte Ein⸗ 
richtungen von Sägewerken, 
Zlegeleien, Mühlen, owe 
tomelene Fabriken und 
Werkſtälten tanıt auß einen: | 
Rechnung zu Höchſtpreiſen. 


$eölka Inäynlerska f. 2 U. f 


Poznan, Bırtaıy 9 
Tel. 11-68. 


w 


Soelbſtfahrer 
und beſſere Jagdflinfe 
geſacht. Geſl Off. mit 


nauer Beſchr und außerfter Bert. Zeugnlsab'chtiiten erb. len. 
Pre.sangabe erbeten. (455 


Dokowicz, Koſixzun. 


Gold, Silber, Brillanten 


kauft Kallmannsohn, Sw. Karein 84. 
777 —— ihr 


Sc af Spelte⸗ . 


N Nomorowo. (5124 Mirtseh tisassistent ſteh rgeſchäſt u vertraut, ſowie 
9 eren immer * ft, in amtlichen g veigen d rLand⸗ 
ann - Genofenfgaft bnlebil.), Bat Dan SER ni 


Ausf. Off. 
(494 [Se ſchüsſt. d. Bl. erbeien. 


Suche zum 1. April cr. unverhe trate en 


Diener u. Förſtel. 


Kodrow. Eaczek, Skarszewj, (Pomarze). 


Bett d Waſche. 
8 Bewertungen, an Zeugnisabſchriſten und Lebenslauf find 
e ſuts verw lung Kruf 1 
1 ruſsa Jamie 
per Malwy ſkreis er ee. * 


welcher in größeren Stellungen mit Erfolg tätig gew fen 
it. B werbungen unter D. 3115 an die Geſchafteſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 

4863) 


Zum 1. Juli d. 3 wird ein 


Molkerei-Berwaller e. 


geſucht. der ſich durch gute Zengniſſe und Empfehtungen aue Suche dun 1. Aren 
weiten kann Meldungen an den Beds dern Meld a n Fenn gar dor 


Jüngerer energlicher 
irıfchajtsbeamter 
kath., 28 Jahre alt, v. Jugend 
an im Fach, prima Zeugniſſe, 
mit Buchführung u. Gat vor⸗ 


118 a. d. 

u. 8 Stellung 

vom 1. 4. 23, ev. früher un!. 

Dom. Staniew, Onerlertung. Gefl. es 
vo v. Koz min. 5111 an de Geſchäſte ſt. d. Bl. 


Erfahrener, tüdjliger, vecheirateler 


landw. Berufsbeamter 


mit.2bjäbr. Praxis volniſcher Slaa'svürger. der rolniſchen 
Sprache in Wori u. Schrei mächtta geitatzt au la Zeug⸗ 
— * . N a 1. 4. o er l. 7 min. 
elbſtändig ung. Gefl. Oneiten unt. C. 5114 
an die re W die les Vatter erbeten, 


Gefl. Angebote erbittet 


DO. Rühlmann, 


— — (ũͤ—ẽ—ͤ— nee 
Gef. ſo ort oder bis 1. 4. er, lediger oder verhelraleler 


Stellmacher 


m. eign. Handwerkszeug und lediger 


Schäferknecht. 5 


Leben lauf, Zeugn Labſ tr. an 


Domäne Brahlslorf (Meckl.). 


18058 


